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F  erdungdehm- 
| ‚pathifchen Pulvers ift/ 
ohne Widerſprechung / 

eine der: jenigen Grund-Mit- 
telen / durch welche wir am 
nechſten die heimliche Eigen; 
14 3 hof? 


J—— 88300868 — 
ſchafften der natuͤrlichen Din⸗ 


gen erforſche Wann der Ma⸗ 
gnetiſchen Cur / welche durch 
dẽ bloſſen Vrrs 1or,ohneeinie An 


gen Zuſatz / geſchicht / fleiflig Jim 


nachgeſonnen wird / ſo findet 


man auß derſelben die magne- · 


tiſche Außfluͤſſe der vnſichtba⸗ 


ren Corpufculn , welche alle 


irrdifche Subftangen außdaͤm⸗ 
pfen / vnd damit die Lufft er- 
füllen. Die befie Natur⸗ 

Lehr iſt die Erfahrung / vnd 
die / welche auff — 


gründen beſtehet In Die i 
ſem Werd Habe ich zwar 
J getraqhet / mene Boreus 


| ib | i 

gen auff folche Proben zu de: 
veffigen ; ob aber ich fo glück 
9Uch bin / das rechte Ziel er⸗ 
reicht zu haben / vnd vielleicht 
(6 | meine Intentionond Gedan⸗ 
xtcken nicht beſſer ſeyn moͤch⸗ 
ten / als das Werck ſelbſten/ 
| ftchee bey dem Himmel. 
K Deme ſey nun / wie ihme 
w wolle / Hochgeborner Graff 
wi vnd Gnaͤdiger Herr 7:10 
ww darff ich dennoch ohne appre- 
td.) henfion verficheren/ daß die⸗ 
fe Matery eine der Wuͤrdig⸗ 
ſten vnter den Erdgeſchoͤpfen 
iſt / vnd ihre Wuͤrckung eine 
der ſubtileſten / ſo die Lufft 
durch die Außdaͤmpffungen 
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vermag Ewer HochGraͤff / 


fichenExcellenz wiſſen / nach 


dero hohen Vernunfft vnd 
Erfahrung / am Edelſten da⸗ 


non zu vriheilen / deßwegen Hi 


nehme ich ſicherer die Frey⸗ 


heit / Deroſelben dieſe kleine | in, 


|| - Difeuflion vnterthanig onffe || &ı 


suopferen / vmb deſtomehr/ 


weilen ich mich vmb die Gnad 


hoͤchſtens verbunden weiß / 
durch welche Dero Großmuͤ⸗ 


tigkeit mich beliebte ſo gluͤckſe⸗ 
Aig zu machen / daß ich perſoͤn⸗ 


lich von ihnen möchte erkant 
werden: Da aber / ich weiß 


nicht durch welch ein wider⸗ 
waͤrtiges Verhaͤngnuß/ Ws i 
miß⸗ 
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mißgünftige Gluͤck mir ein fo 
1 theurbares Vortheil nicht 
| batgeftatten wollen. Was 
I nun / Hochgeborner Graf 
vnd Gnädiger Herr / nicht 
mündlich hat gefchehen Fön? 
nen 2: gedulden Ewer Hoc 
Graͤf lichen Exeellenzmtiner 
geringen Feder zu erlauben 
vnd geruhen gnaͤdiglich dieſe 

kleine Prob meiner Empfind⸗ 
lichkeit mit der Ehr Dero Ge⸗ 
wogenheit zu beſeeligen / die⸗ 
 felbeihrer.Protetion gu wuͤr⸗ 


ı Digen/ vnd mich in die Zahl 
Dero gehorfahmen Dieneren 


einfchreiben zu laffen: Der 
Genuß dieſes Gluͤcks foll bey 
mir 
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mir eine hartdringende Be⸗ 
wegungs⸗Urſach ſeyn / vmb 
ailezeit nach den jenigen Mit⸗ 
telen zu trachten / durch wel⸗ 
che man ſich ein ſo theurbah⸗ 
res Vortheil kan bewahren/ 9) 
vnd bezeugen / daß ich mit der 
groͤſten Ererbietung bin * 
Hochgebohrner Graff / 
Gnaͤdiger Herr ꝛc. | en 


ev. Hochar: Ereell, 


Gehorſamſter Dieye 
Alex. Chrift. le Mattre 
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Srmahnung | 
n 
Den Leſer. 


2 Th erinnere Den geneigten 
61% Leſer / daß / wann das Wort 
von allgemeinem Welt—⸗ 
> Seifegebrauhr wird / ſol⸗ 
ches ihm nicht perd⸗ tig fallen 
ſoll / ſondern dadurch die wircken⸗ 
de Brafft der Natur in allen on; 
| termandifchen Beichöpffen zu verz 
ſtehen ſeye. Die Woͤrter der Der; 
| mösenbeiten/ der Weſens⸗Arthen 
vnd andere dergleichen besuche 
| ich / durch die beliebige Dorforge/ 
| alles auff gut Teutſch zu reden / vnd 
| meine Sprach nicht mit den ver; 
drießlichen Zateinifchen Schul; 
| Terminis der fpecierum ‚, formarum 
effentialium , potentiarum &c, zu fli⸗æ 
cken / damit auß einem Kanten vu . © 
\ Ders 
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| wo 


verfehrtein Stüc nicht ein Keflich? 
ter Befteliftfantel werdet moͤch⸗ 
te. Im übrigen. / ſo erzeige ein 
mittleidendes Gemuͤth gegen mei; 
ne Schwachbeiten / vnd gehabe 
Sich wohl J— 
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Aftralifche Veiſt 
si „0 2(%der — 
Der Balſam deß Lebens 
Bewieſen durch die Magnetiſche 

Balfamifche Rrafft deß 
maonialiſchen gereinigten 
| Difriols, 


ee Kumfk iſt fo felgfahm 
8 Wercken/ 
SO dap ſie der Welt allein die 
heben/ von den erften Zeiten big 
anjetzo fo hoch berühmte, Wuns 
ı der folte vorgefieht haben, Der 
Pinfel deß fürtrefflichen Apellis 
hat offt fo wohl getroffen / vnd die 
Menſchen mit folcher Artigkeit be⸗ 

1 U tro 


3 Der Altralifche Geiſt 


rrogen / daß fie ein wenig Tuch vnd 
Farben für warhafftige Gewaͤchſe 
vpnd lebendige Thier angelehen: / 
auch die Kunfl- Meiſter ſelbſten 

ſich haben verführen laſſen. Doch 
glaube ich / daß feine Gedancken 
 afft find beffer geweſen als fein? 
Weicke; in deme es ſcheinet /doß 
ſpoiches der Seelen Vorbehalt ie / 
in ihrem himmelifchen Weeſen ei⸗ 
nige Bortheile zubefinen / Die nie⸗ 
mahlen durch deß Coͤrpers Werde, | 

Zeug fo vollkommen vorgeftelt | 


Zönnen werden / als der leuchte I \ı 
SBerftand durch das Liecht deß un 
Seies fih die innerlich Tan ab» | iM 


mahlen ond fürfiellen. 


les was Geiſt iſt / wil auch N | | 
Burch ben Geiſt begriffen werben / FW 


and wird durch keine Eörperliche 7 
‚ Yugen als outer einer angenom⸗ 
1 euch Seſtalt gefeben ; da 2 45 
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noch der Geiſt vnſichtbahr vnd 
| verborgen bleibet / vnd dic entlehn⸗ 
te Geſtalt / oder der Coͤrper allein 
ſichtbahr vorkommet. 
Wäauaͤre der Menſch bey der Boll: 
kommenheit geblieben / mit wel⸗ 
cher er auß der onbegreifflichen 
| Einheit dep ewigen Gottes) durch 
| die. wunderbahre  Schöpffung 
außgefloſſen war / hätte berfelbe 
| mit feinem verklärten Verſtand 
| die reinefte/fubtilefte und leuchten. 
ſte Subflangen in feinem reinen 
Leib mit immerwährender Der» 
| guüglichkeit anſchauen / vnd durch 
ſolches fürtreffliche eingedruckte 
Liecht / indem Gnaden-Stand/ 
der Vnſterbligkeit vnd der ewigen 
Wohnung in dem / von den vn⸗ 
zerſtoͤrlichen vnd vollkommenen 
Elementen / zuſammen geſetztem 
Paxradeiß genieſſen koͤnnen. 
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+ Der AltialifcheWeift 

Nach deme aber der Fall vnd 
die Suͤnde den Menſchen in die 
Finfternuffen geſtuͤrtzt Haben / 
durch swelche deſſen here vnd auf- 
fere Augen in dieſer zergängliben 
Welt bedeckt werben ſihet er nicht 
mehr dasrechte Ebenbild der. obe⸗ 
ven Welt in der vntern / vil weniger 
Daß unmäßliche Liecht der aller⸗ 
glormwürbigften vnd heiligſten 
Mayeſtaͤtt GOTtes / es werden 
dann feine Glaubens Strahlen 
vnd Weißheit⸗Begierde durch 
das wahre Himmels- Feuer Der» I 
maffen enrzünder / daß ſeine geiſtli⸗ 
che Augen durchdringen überdas. | +, 
Sirmament / den Schlüffel zu der || \ 
yforte der Scheimbnuffen inder I ; 
Natur finden / ond Durch einen FI 7, 
feligen Vorſchmack deß zukuͤnffti⸗ 
gen Lebens die Sonne der Gerech ⸗ 
tigkeit / das vnendliche Liecht / die 


1  Sottheit. 


vnbegreiffliche Einheit deß af 
mächtigen ewigen Gottes in der 
heiligen vnzertrennlichen Dreyfal⸗ 
tigkelt / vnd indem vnvergleichli⸗ 
chen Weeſen der glorificirten Per⸗ 


ſohn feines cwigen Wortes im 
Fleiſch erblicken. 


Diſe Erkandtnuß iſt warhafftig 
Die gröfte/ / die dem Menſchen in di⸗ 
ſem Zuſtand / welcher ihn mit ſo 
vielen verderbten Begierden erfuͤl⸗ 


let / und die Vermoͤgenheiten der 
Seelen in ſo enge Schrancken gc· 
ſetzt hat / werden mag In diſer Wiſ 
ſenſchafft allein finden wir die 
Hulf- Mittelwideralle Gemüts- [7 
Kranckheiten / vnſer Heil / Troſt / 
Hoffnung vnd Zuflucht in allen 


Truͤbſahlen vnd Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten; ja das geben in dem Todt ſelb⸗ 
ſten / vnd Das 
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& Der Aftralifehe Beift 
Denn obſchon in allen Goͤttli⸗ 
chen Wercken eine vnbeſchreibliche 


All⸗Vermoͤgenheit hervor ſchei 


net / vnd die ſets⸗ waͤhrende Ord⸗ 
nung welche der allmaͤchtige 


Schöpffer Anfangs in der Natur 
allen Creaturen fuͤrgeſchriben hat / 


cin ſolches Werck iſt / daß vnmuͤg⸗ 
ich haͤtte von einem anderen / als 
dem ewigen Weeſen koͤnnen her⸗ 


vor. gebracht / vnd der allgemeine © 


Welt⸗Geiſt durch Das einige 


Woͤrtlein WERDE allen natur⸗ 


lichen Dingen zuallen herfuͤr Brin⸗ 


gungen eingegoffen werben/fohat 1 © 


doch Gott feine groͤſte Allmacht / 


vnd ſein wunder bahreſtes Werck⸗ 


Stuͤck in der Menſchwerdung ſei⸗ 


nes geliebten Sohns / vnd der ui 


Vereinigung beyder Naturen zur 


mittelbahren Erloͤſung deß menſch I 


lichen Geſchlechtes erwiſen. 
es iſes 
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Difes Werck zeuget von der vn⸗ 
beſchrenckten Weißheit und Fuͤrſe⸗ 
hung GOrtes / welche nach deß 
Menſchen Abkehrung von Gott / 


| zu deß Sathans luͤgenhafftigen 
Verſprechungen vnd den ſundli⸗ 


chen Greulen/ alſobald ein Mittel 


hat erfunden / vmb bie fo ſchwaͤt 
| bemackelte / vnd der himmeliſchen 
| Gerechtigkeit nach / verdambte 
| Seel; von beim eiwigen Zorn deß 
| alergercchteften Dichters zuerloͤ⸗ 
| en. Difes Mittel mufte feyn von 
| einer vollkommenen Göttlichen 
Eigenſchafft / vnd wuͤrdig der Goͤtt⸗ 
lichen Mayheſtaͤtt / vmb eine Ver⸗ 
ſoͤhnung / zu werden / vnd eine ber 
BGottheit angenehmen Fuͤrſprach 
zukoͤnnen ſeyn zur Vergebung ber 
' Sünden: Es muſte auch zugleich 
ſolches Meittel in der. Menfchheit WE 
Sich befinden, die gefündiget hatte/ FM 
UA vnd 
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8 Der Allraliſche Geiſt 

nnd fuͤr die Suͤnde bezahlen ſolte. 
Welcher Menſch aber haͤtte den 
Zorn Gottes /der ein verzehrend 
Feuer iſt / vertragen / vnd die vn⸗ 
endliche Suͤnden Laſt auff ſich neh⸗ 


men koͤnnen? Die Gerechtigkeit 
Gottes erforderte die Verſoͤhnung 


fuͤr den Menſchen durch den Mens | 
ſcchen / aber durch eine ſolche 
Maenſchheit / welche vnbefleckt w⸗ 

re / vnd mit Gottes Natur ewig 
vereinigt ſeyn koͤnte Solche hat 
GOTT nicht / als in ſich ſelbſten 
Anden koͤnnen / vnd auß feiner 
‚geundlofen Barmhertzigkeit / zu 


Rettung der aller vollkommenſten 


feiner Ereaturen / durch feinen heis 
ligen Geiſt empfangen / und von | 
einer reinen vnbefleckten Jungfrau ; 
gebahren laflen- Der Menſch hat- 
te durch den Gröften Hochmuth 
geſiumdiget / vnd Durch die tiefte 4 

N Ei De⸗ 


Oder der Balſam deß lebens. y 
Demuth muſte derſelbe ven Suͤn⸗ 


ben loß werden. Durch den Ge- |) 
niuß Der Frucht Don dem verbotte- |) 
nen Baum flarb der Menſch in 


Sünden / vnd Durch die Creutzi⸗ 
gung Ehrifti am Stamın: def 
Baums ward er widerumb leben. 
big in Gnaden. Wathafftig / 
wann die vernuͤnfftige Seel in ih⸗ 
ven Gedanckens⸗Kraͤfften diſem 
Geheimbnis nachdencket / vnd ihr 


ha] die Himmifhe Side GOXLes / 


Durch Die Gaabe der Wider: Ge 


"Bunt beufiehet/ fo befindetfie/daß 
) folches die groſſen Geheimbnuſſe 


ber Schöpffung difer Welt über- 
triſſet / vnd daß biflich bey dem 


J Leyden Chtiſti die Engel gelitten / 


vnd die gantze Natur ſich entſetzt 
haben. Dieweilen aber dasgane 
u. Be himmeliiche Heer ſich freuet uͤ⸗ 
ber die nn einer Seele A [0 
ie, A er, 
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ı 35 * Der Aftralifche Beift 

| Betrachte der von Gott erleuchte 
Menſch mit reinen Derffands |" 
Augen die onbefchreibliche Sreu- |" 
den die bey allen Heerichanren Der 
KHimmels-Geiftern fich wird erregt 
haben / nachdeme der Sohn Got⸗ 
tesdas Reich deß Sathans zerfid- 
vet / den Todt überwunden vnd 
die Hölleiberwältiget hatte. Oh | 
ne dife Vberwindung wären ſo 
viel Millionen der Millionen koſt⸗ 
bahre Seelen / deren eine allein © 
wuͤrdiger / als die gange irrdiſche 
Belt / durch den Sceligmacher 
felbften geſchaͤtzet iſ worden /in&r 
wigkeit deß heiligen Liecht⸗ Gei⸗ 
ftes / vnd der Gnaden Gottes be⸗ 
aubt bliben. Aufl Erden waͤren ſie 
mmerdar der ſinnlichen Beher-⸗ im 
hung vnterworffen / vnd alſo ler 71 In 
bendig. todte Menſchen geweſen. 
Sic hätten niem ahlen die Suͤſſig⸗ 

| | keiten 


keiten der zufünfftigen Welt / wel⸗ 
che den Außerwoͤhlten bereitet iſt / 
empfinden / noch durch den Vor⸗ 
Rſchmack der himmeliſchen Kraͤff⸗ 
m) tenin einen hoͤhern Stand verſetzs 
jo werden / vnd zu Gott nahen koͤn⸗ 
nen. 

GMun aber als die vernünfftige 
MSeelẽ / durch die Gnugthuung deß 
ewigen Heylands / der Liebe Got⸗ 
tes in ber Wider⸗ Geburt wider⸗ 
umb genieſſen koͤnnen / haben fie 
die Macht von den irrdiſchen Bil⸗ 

ne) dern vnd Vorwuͤrſſen / auch denen 
ne] Dadurch erregten gefährlichen vnd 
Su) Ibadlichen Begierden fich zu entle⸗ 
ii] digen / vnd wann in der Gnaden⸗ 

nf Zeit fie Durch das Hecht deß heili⸗ 

de) gen Geiſtes kraͤfftig beſtrahlet wer · 

el Pen / nimbt diſes Seelen⸗Ciecht ſo 

ni Wenig Befleckung von den ſinnli⸗ 

il Ben Begierden an / als der Son» 
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| k 12 Der Aftralifche Geiſt | 
I nen Lecht wenig befudelt wird / I 
wann daſſelbe in die aͤrgſte Pfuͤtzen / 
"und auffdie vnreinſte Erden ſchei⸗ 

N | 


Slaubens- Wuͤrckung finden mir I 
Die wahre Artzney vnſerer Seeclen/ % 
werden von einer Gnade zur an⸗ 
dern gefuͤhrt / ſammlen das gewiſ⸗ 
fe auß dem vngewiſſen / Das be⸗ 
kandte auß dem vnbekandten / vnd 
bekommen das Grund⸗Vermoͤ⸗ 
gen / das Gute von dem Bofen zu }| 
vnterſcheiden / das Thun vnd Laſ⸗ 
ſen zuerkennen / vnſern innerlichen 
Zeugen zu vernehmen / den See⸗ 
len. Ermahner zu beobachten / vnd 
den Richter mit Forcht vnd Liebe 
zuhoͤren / die Erkandtniß der Din»; 
ge in vns ſelbſten zu ſchoͤpffen / vnd 
alles durch den Verſtand zu be⸗ 
greiffen / was die grofle Welt / % | 
alle 


In difer Betrachtung und I m 


Oder der Balſam deß Lebens. 1; 
alle Creaturen in ſich beſchlieſ⸗ 


fen, ; 
Auß diſen Verſtands⸗ Wuͤr⸗ 


ckungen koͤnnen leicht alle Vermoͤ⸗ 
genheiten der Seelen entſchloſſen 
werden. Dann die vernuͤnfftige 
Seele /welche himmliſch iſt / kan 


ſich wie in einem Aug die entferne⸗ 
fe Dinge fürftellen / vnd mit ih⸗ 
ven Nachdencken alle Geiſtliche 
| onfichtbahre und unbegreiffliche 5 
1 Dinge vermercken / auch in dem & 
Gedaͤchtnuß⸗ Spiegel: derſelben 
Fuͤrbilder einſchlieſſen / vmb das | 
vergangene nach Beliebung wi⸗ 
derumb gegenwaͤrtig zu machen; 
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Wie abgerheilter nun bife Seel S 


1 vonder Thierifchen iſt und wie & 
meniger fich diefelbe durch die = 


Sinnligkeiten vnd irrdiſche Fuͤr⸗ 
ſtellungen benebelen laſſet / je rei⸗ 
I nel otn vnd erhobener 
| 7 
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oder tilgen fie diefelbe nieht gang 


14. Der Aßtalifihe Beift 
fie bleibet; ſo bald aber die weltli⸗ 


cheAnreitzungen vnd die Schwach⸗ 


heiten deßFleiſches hen Geiſt uͤber⸗ 
waͤltigen / vnd ſolchen der Bott⸗ 
maͤſſigkeit der vernunfftigen See⸗ 
le entziehen; daß fie mit ihren bel» 
len . Siecht + Strahlen nicht Fan 


ıi burchdringen / ſo wird ber Bers 


ſtand verfinftert / vnd iſt nicht in 
der rechten Dermögenheit das 
Ampt der Vnterſcheidungen zu⸗ 
verrichten / dem Wille vermindert 
die Freyheit Der Wahl / vnd das 
Gewiſſen Eiopfit vmbſonſt an Die 
Thuͤre deß Hertzen / mit Zuruffung 
deß Ermahners und Erinnerung 
beß erſchroͤcklichen Richters / Dies 
weilen ſolche herſchende Begierds⸗ 
Neigungen entweder alle gute / 
vor deme eingedruchte Entwirffe 
auß Dem: Gedaͤchtnuß zaumen / 


auß / 
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auß / verhinderen fie doch deren | 


| Zürftellungen / vnd machen fie | 
ſfruchtloß in ihren weſentlichen 
Wuͤrckungen / entweder durch 


das entſchlaͤffte vnd gantz vnter⸗ 
druckte Gewiſſen / eine all zu groſ⸗ 
ſe Sicherheit / oder einen verzweif⸗ 
felten ruchloſen Vorſatz. 

Diſe Vnordnung vnd Verwir⸗ 
rung in der Seel / beſchreiben al⸗ 


lein den boͤſen Widerſchein derge- 

faͤhrlichen Reitzungen deß Fleiſches 
vnd der Welt gegen die Wuͤrcku⸗ 
gen deß Geiſtes; als welcher zwar FA 
willig / aber nicht allzeit Eräfftig ift/ |P7 
feine Bermögenheit onverhindert 


ins Werck zuftellen. Alſo au 
in Erforihung der Natur/ond = 
Deren Feuer/ findet bieSeelfhdimär- = 
| lichden Trieb der immerwähren- 


| den Bewoͤgung in allen Geſchoͤpf⸗ | 


ı fen 7 ihre faamliche, Krafft vnd % 
* 


Cen- #4 


16 Der Aßralifche Beift 


Central:Punet/ihreYußathmung 
vnd Dieallgemeine ungertrennliche 
Natur⸗ Kräfiten:/ Durch ‚welche 
allenarürliche Dinge in ihrer We⸗ 
fens Arth vnauffhoͤrlich fort ge⸗ 
pflantzet werden / wann ſie nicht 
rein iſt / vnd durch die ſinnliche 
Seel zu ſehr vnterzogen wird; wie 
die Sonne ihr reines Liecht nicht 
kan auff die vnter Mondiſche 
Welt ſtrahlen / wann der Mond 
zwiſchen ihr vnd der Erden in einer 
Central⸗Linia ſtehet / fie mit ſchwe⸗ 
ven Wolcken unterzogen iſt / oder 
durch einen ſtarcken Nebel ihre 
Strahlen zuruck gehalten werben- 
Doch in folchem Fall wird nurdie 
Wuͤrckung ond nicht die Vermoͤ⸗ 
genheit entzogen / wie man bey 
den jungen Kinderen / tollen vnd 
trunckenen Leuten ſihet / in wel⸗ 
chen bie vernunfftige Seel / wie ſie 


Oder der Balfam deß Lebens. 17 
ihre Emfaͤngnuß unmittelbar von 
dem: ubernatürlichen himmliſchen 
Weſen bekommen hat / ſo wol als 


in den Elhaften vnd geſundeſten 
Menſchen iſt / aber auß Mangel 
der tuchtigen vnd reinen Gefaͤſſe / 


durch welche derſelben Vermoͤgen⸗ 
heiten den Dingen nachforfehen / 


| Pd de Grund⸗ Vrſachen vnterſu⸗ 


| chen follen/werdeit ihre Wuͤrckugs⸗ 


Eigenſchafften der rechten Ver⸗ 


nunfft nach zuruck gehalten / vnd 


“1 “genieffet der Menſch in folchem 


Fall zwar der Bereinigung der 
Seele vnd beß Eörpers / deß Mit- 


tel⸗Band zwiſchen dem ewigen 


— 
KX 
— | — 


vnd zeitlichen Weſen / deß reinſten 
Ebens Geiſt in der hoͤchſten Eſ⸗ 
feng zum Vnterhalt deß Lebens⸗ 
SOehl / vnd deß Weſen Bildes ſei⸗ 
ner Yet / aber nicht deß Außfluſ⸗ 
fs /vnd deß ftrablenden Feuers 
— ciner 
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18 Der Aktralifche Geiſt 


einer wohlgebohrnen und durch⸗ 
dringenden Seele, 


Dann nach Einführung indas | It! 


menfchliche Sefchlecht Der ſchweh⸗ 
ven vnd uͤbergroſſen Stunden 
Durch den Fall Adams / hat die | 
gantze Natur / wegen folchen Vn⸗ 
gehorſams ſich entſetzet / vnd iſt 
dem Menſchen gleichſam gehaͤſſig 


worden / bie himmliſche Geiſter 


haben fich vnſichtbar gemacht / die 
Sonne / Brunquelle Def Liechts/ 
ward ihm eine Finſternus Das 
rechte Weſen deß Geſtirns hat ſich 
ſeiner Erkantnus entzogen. Das 
ſubtile Feuer vnd die reine Lufft 
haben ſich fuͤr ſeinem Verſtand be⸗ 


nebelt / und die Erden erzeigt ſich 


gantz vngehorſam vnd widerſpen⸗ 


ſtig / bringt: vichts als Diſteln / 
Dornen vnd Vnkraut / wann der 


Menſch ſie nicht im Schweiß | 
| es 
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nes Angefichts bearbeitet / berün. 
get / ackert vnd ſaͤhet. Alles was we⸗ 


bet vnd ſchwebet / war ihm vnder⸗ A 
than vnd zahm / aber alle Thiere | 35 


wichen wegen derGuͤnde von ihm / 


wurden wild und grauſahm / auſ⸗ 


fer denen /.die er mir Mühe vnd 
>» Arbeit / vnd Vnkoſten zähmet- 
Der Schlüffel zur Pforte aller 
geheimen Wiſſen ſchafften war ihm 
entnommen ; alſo verbargen bie 


| SBflangen ihre febönfte vnd weſent· 
lchſte Eigenſchafften / vnd mach⸗ 


ten ſie den Menſchlichen Aus 
gen vnſichtbahr / Daß da dem 
mienſchlichen Verſtandt bey der 
Bnterwerffung fo viler Gebrech⸗ 


0] Jichkeiten noͤhtig iſt durch fleiſſiges 


ſtarckes Nachſinnen vnd vil Er⸗ 
fahrungs⸗Proben in dieſelbige ge⸗ 
fuͤhrt zu werben / vnd durch die uͤ⸗ 


berblibene himmeliſche u. 1 
—391 
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20 ° Der Afralifcheßeift 


bey immerwehrender / cmbfiger 
Lehrkunſt ein Siecht zuentzünden/ / 
welches die Seele in difem finftern |" 
Thal vorleuchte / vnd durch den- |. 
Irrgarten der verwechsleten Na— 


tur bringe indie hiebliche Auen der J 
Weißheit /Wiſſenſchafft vnd 


Kuͤnſten 
Die Wiſſenſchafft von Bott iſt 


uͤbernatuͤrlich würcferdurch den | 0 


Glauben in deß Menſchen Sede/ 


vnd beſaamet den Vorſchmack deß 
zukuͤnfftigen ebens. Dannobs || 7 


ſchon in jedes Menſchen Hertz der 
eingebohrne Zeuge ſich von Natur 


ſpuͤhren laſſet / daß eine Gottheit 


ſeyn muß / fo haben Doch eine ges | 
I ringe Anzahl Völcker Die Erfeuch- || IN 
tung vom Himmel / den wahrhafl- ) 

tigen Gott recht zu kennen. Die 
Chaldeer vnd Egbopter haben ſich 
auß den veraͤchtlichen —— 
| oͤt⸗ 
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m] Götter erwöhler / vnd felbften Die 
Zwiebeln und Katzen angebetten) 
ſo feHr (fe von Natur allen ver 
nunfftigen Seelen die Billigkeit 
deß Gottes⸗Dienſt eingepflantzet. 
| Wahrlich / wer die Gottheit laug- 
ner} derlaugnet fich felbften / fein 
| eigenes Weſen feinen Urſprung / 
a) und. Das Herkommen aller Ge⸗ 
ſchoͤpffe Ein: folcher Menfch ift 
dummer vnd verächtlicherals das 
vnvernuͤnfftige Diehe/twelches den 
1: Heran Eenner.: Das Anfehen allee 
| Geſchoͤpffe unter vnd über dem 
u Mond mußihn berühren zdiemei- 
+4 den in allen Dingen deß Herzen 
| snvergänglicher Seift fich fehen 
| Taffet. Er wird von feinem eignen 
BGBewiſſen uͤberzeuget; in deme auch 
der allergottloſeſte Menſch bey ei⸗ 
nem vnverſehenẽ Schrecken ſchrey⸗ 
| / O Gott! Ale Weſens⸗A 
| vn 


1.22 Der Aſtraliſche Beift 
"und deren förmlicher Unterfeheid 
ſind fo viel Betrachtungs-Stafl- 
len / durch welche deß Menſchen 
Seel uͤber das Geſtirn fleiget / gu 
ber Gottheit gelanget/ und in der⸗ 
felbin fich vertieffet/ nach deme die 
fluͤchtige Gedanckenin ale Schöpf 
fungs Wercken nichts gefunden 
haben / daß ihre reine vnd fubrile 
Außdehnung haͤtte beſchraͤncken 
koͤnnen. Diſe innerliche Auffmer⸗ 
ckung hat die heydniſche Natur⸗ 
kuͤndiger ſo behertzt gemacht in ih⸗ 
rer Außſprach / daß ſie ohne zweif⸗ 
felhafftig Bedencken haben gepre⸗ 
digt / die Seele wäre vnſterblich. 
Der in feinem Gemuͤth vnuͤber⸗ 
windliche Anaxarchus hielte fich 
ſolcher Unſterbligkeit gantz verfl- 
chert / vnd durch die Vnverzagheit 
feiner großmuͤtigen Seele rieff ex 
dem Sicilianiſchen Tyrannen mit 
ve 
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ud)! verächtlichen Weſen vnd ohne 
| Meränderungs= Zeichen /- welche 


doch ing: gemein ,bergleichen Mar- 
terumg ‚begleiten / in der gröften 
Pein zu: Stoffe und zerftoffe den 
Seib deß Anaxarchı, deſſen Seele 


‚| aber wirftu keines Weegs belendi- 


| gen. Was von dem Arilotele vns 
dieSchrifften nachgelaſſen haben / 
wurde vil Chriſten beſchaͤmen / wañ 
diſes fuͤrtreflichen Lehrers Betrach⸗ 
tungen durch die Wuͤrckung deß 
wahren Glaubens bey GOtt mie 


£ 1 ren gefällig gemacht worden. War 


das nicht eine hochſchwebende Re⸗ 


de von diſem in allen verborgenen 


Wiſſenſchafften ſo wohl erleuch⸗ 
ten Mañ / da in feinen von der 
Gottheit entzuchten Gedancken / 


+ | Dieswernunfitige Seel mir Eiffer 


diſen Außſpruch herfür brachte. O 
Weſen der Weſen! Erbarme dich 
Re mei⸗ 


24 Der AltralifcheBeift ' 
meiner. Wahrlich / es feyAriftoteles 
ein Heyd vnd Un» Chriſt geweſen / 
oder noch was aͤrgers / fo ſchwebe 
ich doch in der Einbildung / es fey 
deſſen Seel durch einen Himmels⸗ 
Trieb zu folcher Gott⸗ liebenden 
Sprach gezogen worden / daß in 
Difer Begierde auß dem Hertzen 
quellende Feuer auß der Brunquel⸗ 
le deß uͤbernatuͤrlichen Geiſtes her⸗ 
gefloſſen / vnd dem Chriſtlichen 
Glauben ſo aͤhnliche vnd wohlge⸗ 
ſchaͤrpffte Rede hab eine Goͤttliche 
Bewegung außgefioffen/entweder 
vmb den Ariftotelem durch Anbie⸗ 
tung der himmliſchen Gnade / vnd 
bey Annemmung deren / in den 


I wahren Glauben zu entzucken/ 


vnd inden rechten Gottes-Dienft 
zu verſetzen / oder wegen Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit in Erforſchung vnd Anneh⸗ 
mung deren / an jenem Tag > 

| 104 
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die onvergfeichliche Proben der | 
hohen Semühts-Saben/undden |) 
'ı Bee ſo vilaIBiffenfebafftenumb 


deſto mehr in feinem Gewiſſen zu 
BER vnd fraffsahr zu mas 
Ba. | 
Diſe Wiſſenſchafft Goͤttlicher 
Dingen iſt hillich Die hoͤchſte 
eultet vnter Denen / tmelche: die 
Weißheit und Lieb in drey abge⸗ 
theilt haben / vd fchlieft in ſich 
bie Gerechtigkeit nach GOttes 


eigner Außſprach / Und deflen ges 


fehriebenen Gefüge I in welchem 
kuͤrtzlich begriffen ſt die Schuldig- 


. 


 Eeit-pnd Die Ehrerbierung gegen 
"Bott / vd die Pflicht gegendem 


Reiten, Der fürtrefiche und on: 
vergleichliche Verſiſt Vırgilius hat 


es uberauß kurtz gefaſt in diſen ve⸗ 
| nig W 
niti, nec temnite Divos. Beyde be⸗ 


orten. Difcite Juftitiam mo. 


greiß⸗ 
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Der Aftralifehe Geiſt 


greiffen He Arbnney der Seele / vnd 

die Gerechtigkeit führt auch das 
Schwerdt / vmb den Leib/ wann 
Her Mensch Durch all zu grobe geh⸗ 
fer gefündiget hat / zu ſtraffen 


Dieweilen aber das menſchliche 
Geſchlecht Durch den erften Falldi- Ir. 


ten Seibe- Gebrechlihteiten iſt vyn · 
erwuͤrffig worden / welche die Ge⸗ 
ſundheit entiweder gar zerſtoͤhren/ 


oder zum wenigften beunruhigen / * 


ſo hat Gott das Mittel der Gene⸗ 
ſung in den allgemeinen Welt⸗ | 
Scift eingefloͤſſet durch deffen | 
Außziehung Der Menfeh fieb die | 
nothwendige Artzneyen ſchafft zu 
ſeinet Wider⸗ Erſtattung; welche 
Wiſenſchafft die Dritte Facultet 
bey. den. Gelehrten / und fo weit⸗ 
laufftig iſt Daß ber berühmte Flip- 
pocrates billich Die Kuͤrtze dep Se 
beng./ vnd Di onergrünbiine 

| en⸗ 
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Menge ber erforfchlichen Dinge 
je] beklagt bat. Wahrlich / man has 
ſich fo ſehr nicht zu Dermwunderen / 
„| pon wegen der vnglückfeligen Ext: 

4 ven diler Artzten/ die in ihren Sche- 

Jahren durch vngewiſſenhafft ige/ 
„| dagegrimdete Proben die Kirch- 
Hoͤfe mit. Todten erfüllen / die in 
wehrender Vnpaͤßlichkeit der. Hoff: 
nung ſchwebten / durch ihre Bey. 
huͤlffe nicht allein neue Kräfften) 

fondern auch ein neues Leben zu 
“1 erlangen; indeme derfelben gerin- 
ge Wiſſenſchafft und der Kun 
‚I Weitläufftigkeit fo fern von cin- 
ander fiehen / Daß jene von difer 

"Taum den duß de Berges berrit; 
tet / zugefehtweigen / daß fie folte 
deſſen hohe Spise erreichen: Dan 
ri Grund- Gelehrtheit in der 
Artzney gehet man nicht/ als durch 

groſſe usw vnd — 
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28 Der Altraliſche Geiſt 
vil Vmbſtaͤnde erfordert / vngemei⸗ 
ne Gemuͤhts⸗Gaben / eine durch⸗ 
dringende Scharpfifinnigkeit /.er- 
ne gcfunde Bernunfft / ein kraͤffti⸗ 
ges Vrtheil / vnd ein außbuͤndige 
edaͤchtnuß 

Ein guter Artzt mußergründen 
alle ſichtbare vnd verborgene Ey 
genſchafften der vnter⸗ Mondi⸗ 
ſchen Geſchoͤpffe; dieweilen deſſen 


Abſehen iſt / vnd fein Endgiverfda= || 
hin zihlet / wie deßs Menſchen Coͤr⸗ 


per koͤnne von feinen Vnpaͤßlig⸗ 
eiten vnd mibrigen böfen Zufäls || ° 
ı Sen exledigermwerden. Dife Sedan- | .. 
cken verpflichten ihn / alle innerli⸗ 
che vnd Auffere Theile / Glieder / 
Friebe, Bewegungen) vnd Beſon⸗ 


N derheitedurch die derglie derungs⸗ 
Kupſt / ſcharpff vnd rieffinntaau || 


betrachten. Der leydenden Per⸗ 
ſohn Gehuhrts deit vnd Ga | 
| de ! 
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Natur / Bmbfangung/ herſchende 
Gemuͤhts Regung / Leben vnd 
Weſen / Nahrung vnd Speiſe / 


Tichten vnd Trachten zu erſor⸗ 


ſchen. Deß Himmels Bewegung 
bnd der Sternen Lauff / Einfluͤſſe / 
Anſichtigkeiten vnd Widerſchein / 
‚I der Lufft vnterſchiedliche Wuͤrck⸗ 


A ung vnd Beichaffenheiten nach 


der vngleichen Arth der Sandfehaf- 
ten / vnd nach Vmbwechslung der 
.Jabtzeiten auff das ſudtileſte vnd 


Fenaueſte zu erlernen; Der Ge⸗ 
waͤchſen ond allereinfachen Mit 


Jteln weſentliche Eigenfchafften 
vernunfftig zu ergründen. 


Dife Sehr erſtreckt fich nicht wei⸗ 


| ter / als in Bnterfuchung der Na⸗ 


| 


| 


‚| tur / vnd der wachienden Gene- 
ſungs Mitteln / indeme fie noch 


teinestheils von der Kunſt im Be⸗ 
u | 
ne a 
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Der Aſtraliſche Geiſt 

„Der Menſch iſt nach dem Jah 
| Adams jo unglücklich in Erfor- _ 
hung der hatuͤrlichen Dingen) / 
daß obichon die Naturlündiger |... 
die Siehe. ond Schr zur Weißheit 
eecchriben haben eine Erkantuus 
der Dingen tie fie find / ſolche 
Zumdfcbafft dennoch nicht in das ||‘ 

U x. merfledringet;fondernnurdun) | 
‚I vie fichtbare) ober andere ben ſinn⸗ 
U then Empfindlichleiten vnter- ||.) 
worfene Vrfachen von der Din-. | 1" 
gen Befchaffenheit / und weſentli· — 
chen Bermogenheiten ortheilet. 
I Mobey das laglchſte iñ dab a· 
ne fo ſehr befebrenekte Saffung |,” 
drurch eine ſo lang wehrende Irach- 1°" 
porſchung der Dinge Weſens ⸗· Ar ⸗· 
then kennen / ihre Weiſe und Ge⸗ 
ſtalt ſich einbilden / deren Bre | 7 
tprung nachfinnen/. bie innerliche || ®! 
verborgene Eigenſchafften u | 
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der der Balam deß Zebents 31 
Beſonderheiten / die Geſtaltnus 
der Sufft / die Empfaͤngnus auf 
| dem Geſtirn / vnd die Krafft deß 
einflieffenden Aftralifchen Geiſtes / 

I den rechten Vnterſcheid der Ma⸗ 
) teri und der Form / deß Orths vnd 

| der Reit / durch vnauffhörliches 
Nachdenckenbegreiffen/ vnd durch 

‚5 | immertwehrendes Probiren erfah⸗ 


ren muß. N 
Eine ſolche Vnterſuchung wil 

„| fürwahr einen vnverdroßenen 
Zleiß / vnd eine vnzerbrechliche Bes 
muͤhung / vil lefen / groß Beden⸗ 
cken / embſiges Nachfragen / vnd ei⸗ 
1 nenicht geringe Vnterſcheidung. 
Deßwegen bedienet fich Der Eluge 
Arztzt aker Elementen / wuͤrcket 
‚| Durch fie/ und dringet Durch ihre 
1 2Bürdfung in die verborgenfte 
1 Dualiteten des Dinge, Die Era 
"4 fahrungs» Proben bewehren ihn⸗ 
„| Ä D 4 Bub: 


Der Altralifche Geiſt 
und leitenihn zu der rechte Kunſt 
kammer. Zudem Ende legten die 


Egyptier hre Kramcfen auff of | Il 


fentliche Straffen / damit ein jeder: 
der Surkbergebenden das ihm bes 
wuſte Mittel zu Geneſung fölcher 


Vnpaͤßligkeit offenbahren moͤch ⸗ 


te. ‚Die beſte Curen find nicht all⸗ 
seit inden Buͤcheren / ein vernuͤnff⸗ 


tiger Artzt entlehnet ſie wohl offt ir 


von ben Bauren in den Doͤrffern | 
und wird Durch. dieſelbe der Ge⸗ 
waͤchſen Eigenſchafften am ſicher⸗ 

ſten fündig. Man findet vnter 
weilen bey den Land Mannvnd 
bey einer einfaltigen Weibs Per⸗ 


john ein Mittel / daß durch ihre: 
Worfahren von hundert Jahren: | wu 


her. bewehrt iſt / ohne daß ſe die 
natuͤrliche Vrſachen ſolcher ur 
ckung kennen) welche derſcharoff 
ſinnige Medicus auß a J 

— | en 
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den gruͤndet / und die Dollfomen- · 
1) heit der natürlichen Dingen ver« | 

ſtehen lehrnet / vernimmet ihre Zei 

tigung / Reinigung / Kochung vnd 
Auffſchlieſſung im Saamen / in 
in) welchen Wuͤrckungen die rechte 
ds] Mathematische Bewegung beſte⸗ 
het / vnd wıe der Centrale Krafft⸗ 

1 Duner deß Saamen in dem Umb⸗ 

Jkreiß deß gantzen Coͤrper gesogen/ 
an) von dem Aſtraliſchen Einfluß ge- 

Jſpeiſet / gereiniger / vnd ın feine 
Vollkommenheit gebracht wird. 

ı 2 Die Bücher und Apothecken 

|; find gar offt verdächtig / fo vers 
.) pflichtet dann das Gewiſſen den 

wi gerechten Artzt auß der Erfahrung 
un zu mittelen / vnd Die Bharmaco- 
sel peer dahin zu vermögen / daß fie 
in) immerdar mit fischen Wahren 
verſehen ſeyen / ihre Gefaͤſſe vnd WW 
Moͤrſel ſauber halten; damit auß ® 

Fe WONG Mans 


— 


6 Der Alrauſche Geiſt 
Mangel der Reinigung nicht eine 


A "ge verdaͤchtige Reliquien vnter Die 


Artzneyen kommen / vnd au ſtatt 
der verhofften Dülffeden Schaden 
vergröfferen. Daß auch nicht auß 


7 onmäfliger Seld-Sucht quid pro 


quo derwechfelt und hingeben were 
.. de. Dann mancher dife Belt ſeg⸗ 
nẽ muß / deme / menſchlicher Muth⸗ 
maaſſung nach / die alte / verlegne / 
o rauchte / vnd von allen Balſa⸗ 
mſchen Geiſtern entbloͤſte Mit⸗ 
telden Weg zum Grab beſchleu⸗ 
niget haben; da hingegen die Le⸗ 


bens⸗Geiſter widerumb ermun⸗ 


| dert vnd zu Kräften kommen waͤ⸗ 


ren / wann die Artzney Geiſt vnd 


Balſam reich geweſen waͤre. Ja zu 


" wirnfehen iſt es fuͤr die vnpaͤßliche / 
Haß die Artzte die verſchribene Mies 


dleamenten / wo nicht in Perſohn 
1) vreparirten/ doch zum wenigſten 
I > in 
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in ihrer Gegenwart verferfigen 
a | 
Vnd dieweilen in allen Facul⸗ 
ten vnd Kuͤnſten nunmehr einige 


beſondere Handgriffe zu beobach⸗ 


ten /beſinde ich / daß gar oft vn⸗ 


rer hundert / in der Feur⸗Schmeltz⸗ 
Kunſt Arbeitende / nicht einer die 
Natur mit der Kunſt recht verei⸗ 
niget / vnd ſeine Werckſtaͤtte / wie 


auch Feur⸗Gefaͤſſe alſo bereiten 


vnd anfertigen laſſet / damit die 


Kunſt möge die Natur wohl zu 


Huͤlff nemmen / vnd nichts verloh⸗ 
ren gebe; da doch in diſem ein über- 
auß groſſer Vortheil ſteckt / vmb 


| Denzechten éſi vnd das Mefen 


| der Dinge mir allen ihren Kräff: 
ten heraußzu ziehen. | 
Daun iſt es auch eine nöhtige 
Vorſorge / ein jedes Gewaͤchſe nach 
ſeiner Gattung in der beften Zeit/ 
| RR Bd 6 wann 


IE 36 Der Altroliſche Geiſt 
wann daſſelbe in der hoͤchſten Bal⸗ 
ſamiſchen Krafft iſt / zu ſamlen / an 
gehoͤrigen Orth ſicher vnd bequem 
I auffsuheben/wohl zubereiten’ vers 
micchen / die Mangelung nad) Ge⸗ 
vbuͤhr zu verfertigen / die Menge zu 


vecrordnen / durch der Ding Zei⸗ 


chhen / ſinnliche vnd eingepregte Ei 
genſchafften / Figur vnd Wuͤrck⸗ 


Aung / derſelben Beſchaffenheit vnd 


Tugend je länger je meht zu er⸗ 


gruͤnden / alle Wor⸗ vnd Vmbſtaͤn⸗ 
de / ſambt den Nachfſolgen die 
Gleichheit in Geſtalt / oder in We⸗ 
ſens⸗Arth / in Vermoͤgenheit oder 


Wuͤrckungen / wie auch bie widri⸗ 
ge/ verborgene / heimliche gegen⸗ 


einander ſtreitende Außfluͤſſe der 
Pflantzen / vnd Außathmung der 


bhiere zu erwegen / vnd jhr Alter⸗ 


thumb / Daurhaſſtigkeit / Bildig⸗ 


keit vnd Gattung fleiſſig zu beob⸗ 
Ye u asbten: 


*x 
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| achten: über das inſonderheit zu 


mercken [ daß die Weſensbilder 
der Dinge ongerftöhrlich ſind / vnd 
in den Geſchoͤpffen nur der Ele⸗ 


mientariſche zuſammen⸗ Satz zer⸗ 
brochen wird / welche Auffmerck⸗ 


"ung fürwahr von groſſer Wichtig⸗ 
keit in der Geneß⸗Kunſt / vnd ein 
nicht geringes Geheimnus in der 
I Natur if. 

Vnd wie Die Biene auß den ges 
faͤhrlichſten Gifft ⸗Kraͤuteren ſo 
1 wohl/ als auß den Lilien und. Ro⸗ 
ſen die Suͤſſigkeit deß Honigs ſau⸗ 
gen / das Gute ansich ziehen / vnd 


das Schaͤdliche hinterlaſſen / ſo 


muß ber fpisfindige vnd tieffgrün⸗ 
dende Artzt auß dem aͤrgſten Gifft 


| die befte Geneß- Mittel zurichten 


| können; vnd außdenen Subitan- 
gen / die bey Berbleibung ihres E⸗ 
lementariſchen rohen ul 

| tzes 


\ 
l 
N 

| 
| 
Da 
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38 Der Aktralifche Beift | 
ſatzes die menſchliche Natur zerſtoͤ⸗ 
ven / Durch Auffloͤſung Deren / der⸗ 
felben Erhalthus verſchaffen; wo⸗ 
bey aber zu mercken iſt /daß die auf⸗ 
loͤſende Mittel allzeit mit der ver⸗ 
borgenen Natur deßCoͤrpers / wel⸗ 
chen man aufloͤſen will / einige Ver⸗ 
wandſchafft haben muß. 

Woju noch kombt die Vorſich⸗ 
tigkeit in Vnterfindung der rech⸗ 


ten Unpaͤßlichkeit / vnd derẽ wurtz⸗ 


lenden Urſachen ſich nicht zu ver⸗ 
greiffen / vmb nicht das Leidende 
für das Wuͤrckende alſo im Ge— 
gentheil / zu urtheilen vnd zu woͤh⸗ 
len. Wider diſes hattẽ die beruhm⸗ 
teſte Aertzte von gantz Aſia / die Se- 
lencus zu Rettung feines einigen 
Sohns vnd Eron&rben/deßnach- 


KH — groffen Antiochi, beſchrei⸗ 


en laſſen / gefehlet / vnd an deſſen 


Wotheraufftomung allbereit ver⸗ 


zweif⸗ 
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I | gmweiffelt /deffen Todt auch erfol- 
get wäre / wann der fcharfffinnige 


 Eratosthenes auß dep Printzen ver⸗ 
wirtem Weſen die Grund⸗ Vrſach 
deſſen toͤdtlicher Liebe nicht erfun⸗ 


en / ond das Mitleiden dep Koͤ⸗ 
nigs die Vaͤtterliche Bewegung 


dahin vermoͤcht hätte / fein eigen 


BSertz zu trennen / vnd die Halb⸗ 


ſcheid dabon / auß Begierde den 


+} einigen Sproſſen feines Stamms / 


durch Abtrettung ſeiner liebreichen 
| Gemahlin / der vnvergleichlichen 


Se | Stratonicz , zureiten /, wiewohl 


mit ſeufftzen vnd ſchmertzlichem 
VBerdruß zu uͤberlaſſen 

Auß diſer kurtʒen Erzehlung iſt 
leicht zu ermeſſen / daß ein Artzt / wel⸗ 


cher aͤußbuͤndig ſeyn / vnd den 


Ruhm eines verſtaͤndigen / wohl⸗ 
erfahrnen Medici erlangen will / ei⸗ 


| nen groſſen Vorrath vieler Wiſ⸗ 


ſen⸗ 


EEE SEE RE EN. 
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ſenſchafften haben ſoll / den reichen 
Seegen deß Himmels / die auß⸗ 
buͤndige Gaaben der Natur / wel⸗ 

che die Bucht muß ſchaͤrpffen / zie⸗ 

ren vnd begluͤckſeeligen / vnd ein 

groß Vertrauen. of 

Dann dieweilen der Artzt bey 9 

allen Perſohnen fo wohl hoben / / 

als nidrigen Stands erfordert - I | 

wird /follen vnter feinen onfcbeid- | 

bahren Eigenſchafften ſeyn die. | 
Hoͤfligkeit und Leuthſeligkeit ein | 

angenehme Nefens- Arch / und 
die Beredſamheit /theils/ vmb ei- 

nem jeden nach Stands: Gebühr. I ri 
zukonnen begegnen / theils: umb. ||; 

dem zu Beth ligenden / betrüb- 

N ten /feuffsenden Menſchen Hertz / 
Muth vnd Trofteinzuiprechen. 

Imuͤbrigen verhoffe ich / es wer⸗ 

de mich hiemand verdencken / daß 

iich ſo kecklich mich habe doͤrffen vn⸗ 
| ter⸗ 
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terſtehen / eine Materyidie wohl 


 gänglied einem Nest / vnb nicht > || | 
‚einem Soldaten / der fein halbes’ | 
geben aflbereit im Krieg veruͤbet 


 hat/geziehmer/ anzufaffen; dann @ 


‚allem der Berdruß fo vil tauſend 
Fehltrifte (welche durch Die Aertz⸗ 
te in allen Theilen dee Welt auß 
uͤbel angewendten vnd falſchẽ Se 
neſungen begangen werden / vnd 
deren ich ingroſſer Menge perföhn- 
lich Die Exempel geſehen habe /zu 
wiſſen / mich dahin bewegen vnd 


I zugleich verbinden / folgende Be⸗ 


| richte von einem einigen Mineral / 
vnd deſſen herrlichen / bey den vn⸗ 
erfahrnen nicht glaublichen Wür- 
ckungen / mit der Aufſrichtigkeit 
zu thun / daß ich von demſelben 


nichts melden werde / welches die 


| Erfahrung: den Neubegierigen 


vnd Probierenden nicht vollloms- 


lich 


| 
If 


ae va Er” ee ee 


Der Aſtr liſche Geiſt 


I SEES möge die mißtrauende/ 
ANZ vñ all zu aꝛgwoͤhniſche auß 
I a periwirter vnd vnbedach⸗ 


ter Prxoccupation darauff verblei⸗ 
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hen oder nit / Daß bie Magnetiſche 


Eur dep gereinigten Vitriols ver⸗ 


dachtig / und nicht natürlich ſey; 
fofane ich / daß deffelben vnglaub⸗ 
liche Wuͤrckungen mich in Der 


punderung enrzürfen / vmb deſto 


mehr / dieweilen in deſſen Berei⸗ 
tung feine andere Mittel / als der 
Sonnen Strahlen angewendet: 


“werben. Die Sonne ift die Brunn⸗ 


quelle deß Liechts und der Waͤrme / 
die Wohnung deß allgemeinen na⸗ 
kuͤrlichen Welt · Geiſtes / vnd Der 


Sißt aller Dingen Kraͤffte. Die 


Sonn ziehet / vermittelft ihrer 
Magnerifchen Krafft die aller fub- 
tielften vnd reineften Geiſter an 


ſich / vnd nachdeme fie ſolche voll: 


kommen gemacht hat / ſchicket fie 
felbige widerumb zuruck / damit 


| bie Eörper der vntern Ereaturen 


erqui⸗ 


44 Der Altalifche Geiſt 
erauticket und Dermehrer werden 
In ihr iſt der empfindlichfte Trieb: 
der immerwährenden Bewegung 
deß Natur⸗Rads / und fie wuͤrcket 
indem Central » Bıurmeraller Ge⸗ 


waͤchſe Die Wuͤrckung wird | | 


durch eine vnwiderſprechliche Pro- 
be an dem Vitriol offenbahret /; 
welchem die Sonne eine Magne | 
tifche Aftralifche Kraft einpräger || 


vnd ihn Damit ſchwaͤngert umb.' || 


in die Weite dep Menfchen Blue || .. 
Fluͤſſe zu ſtillen Zahnpein zu bes’ || 
nehmen /Wunden zu heilen/ vnd 
andere Vupaͤßligkeiten zu genefen. 

Diſes wird den enigen gautz nicht 
beſtuͤrtzen / der deß Vitriols Ge⸗ 


mæeinſchafft mit der Lufft bekandt 


hat / vnd weiß wie derſelbe durch 
die Lufft in gewiſſen Jahrs Zeiten 
vermehrt wird / deſſen Proben man 
erfahren und befunden hat | 

| 3 ie 
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m] Die Vermehrung von. hundert wi 
Gran bey acht Vntzen. Aberes | 8 
„4. ft nicht an deme / vmb hievon |@ 
weitlaufftiger zu reden / vnd folge 
ich billich der Ordnung / Durch Be» 
ſchreibung dep Vitriols / vnd den 
Beweißthumb der Außathmung 
| er vnter Mondiſchen Creatu⸗ 


Se kan innzwiſchen leichtlich 

den jenigen auß Mitleiden verge⸗ 
ben / die durch die Erfahrung der 
vnbvergleichlichen Tugenden deß 
Vitriols ſich verführen laſſen / vnd 
in den Mißbrauch verfallen / in ih⸗ 
me die unverſal· Tinctur zur Ver⸗ 
wandlung der Metallen in das 
volltommenſte und edelſte Gold 
| gu fuchen > dann wahrbafftig deß 
Vitriols Gebrauch fo fruchtbahr 
iſt / daß derſelhe einen groͤſten Theil / 
Pd zwar non drey einen in *— 
16⸗ 


— EEE — Ass — 
” * 


Artzney befiget, Fo) ich ſolte zweiff⸗ 
len / ob nicht Die gantze Geneſungs⸗ 
Kuͤnſt heimlich im Vitriol verbor⸗ 
gen ligt. 

Ich will mich zwar nicht auff 
halten in Behauptung deſſen / was 
eigentlich der Vitriol ſey / ein mine⸗ 
ralifeb Saltz / ſo den Metallen am 
nechften beykompt / vnd inſonder⸗ 


heit dag ‚Kupffer mit feiner höch- | 


fien Krafit ſchwaͤngert / Das Cal- 


canthum der Araber / der, Sateiner. | 


Schufter- Dinte / der Teutſchen 
Kupffer-XBaffer oder etwas der⸗ 
gleichen mehr / aber Das kan vnd 


darff ich verficheren / Daß ber Vi⸗ | 


triolift einer fürtrefflichen/ jo bem 
nmiffenden. nicht glaublihen/ 
balismifehen / und zugleich Volati- 
fichen / in Die Weite ſich extendi- 
senden oder außdehnenden / vnd 


5 En — — — 


Deer Alralifche Geiſt 


2 
— 


mit der Lufft Gemeinſchafft * | h 
en 
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"| senden Krafft / wie die Erfahrung 
Nes burch taufend wunderens- wür- 
dige Proben/ die den vngegründe⸗ 
ten vnnatuͤrliche zauberhafftige 


‚I Euren zu ſeyn / ſcheinen / taͤglich be⸗ 


zeuget. | 
Zeß Vitriols ſind villerley Gat⸗ 
tungeinach Unterſchied der Lands⸗ 
th vyd den veränderlichen Ei⸗ 
genfchafften der Bergwercke / in 


“| melchen derſelbe gegeuget und ent- 


halten wird. Man vnterſcheidet 
| den Bitriol ing gemein durch Die 
Farben / und gibrden Preiß dem 


I Himmel blauen und durchfichti- 


gen wie Saphir / gleichiwie Der in 
 Enpern vnd Ungarn wachſet. De 
| me folget in der Wuͤrdigkeit der 


"I Gtaß- grüne / welcher förnichter 
I pnd aruͤmmelichter iſt / vnd min» 


| dere Sinterhat/auch wie Saltz ſich 
gertreiben laſſet / der mit a 
et⸗ 


— neh Be u BE N reden. 
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Fettigkeit verfehenan Den Fingern 
deß DBerührenden klebet. Diſer 
wird in Norden vnd in einigen 
Bergwercken Teutſchen Landes 
gefunden, Der weiſſe aber iſt duͤrr 
vnd hart. 


Insgemein gibet man den Vor | N 


zug dem grünen / ich aber wurde 
jederzeit den Preiß geben / vnd für 
mich erwoͤhlen den blauen Sap⸗ 
phiriſchen / Doch vnter demſelben 
zwar den / welcher am meiſten An⸗ 
timoni bey ſich hat / nicht waͤſſe⸗ 
rig vnd bleich iſt — 
Ich achte im uͤbrigen vnnoͤhtig 
zu ſeyn / alle die herrliche Anfuͤh⸗ 
rungen / welche der Ritter Digby 
in feinerXebde von dein Symparki- | 
fchen Pulver vnd deflen vnfehlba⸗ 
sen Vermögen in Geneſung Der | 
Wunden / vnd anderen blutigen 
Affe&ten, den vn⸗ vnd aberglaubi⸗ 
| fchen 
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m schen Meenfchen zum Beweiß 
ir) «thumb der Moͤgligkeit difer na⸗ 


m) tuelichen Hellung/ auß der Er- 


fahrung feibften angezogen Hat / 
alhie beyzubringen / in deme ich 
entſchloſſen bin / mich gans vnd 
gar der Kuͤrtze zu befleiffen / in 
Vermeidung aller Weitläufftig- 


Ye) Keit vod Erzehlung allein der je⸗ 


nigen Proben / welche. ich. als 
warhafftiger Zeuge beybringen 


kan durch mein eigen Seficht/ond 


Das Zeugnuß viler auffrichtigen / 
suhm-ond glaubwürbdigen Men⸗ 
fchen.. Ja-;; gweiffelte jemand an 


ih Sauberkeitieines Gebluͤts / kön- 


te derſelbe ihme eine Ader öffnen / 
.| DD don dem warmen Blut auff 
einen Taller flieſſen laffen /. mit 
Troͤpfflung auff daffelbe def Sei: 
m fes auß Dem vitriol. Iſt das 
Blut geſund und Fi ſo wird 
m |, es 


so Der Aftralifche Geiſt 

es ſchoͤn roth / ift es aber ſcharbo⸗ 
ckisch / fo verwandelt fich daſſelbe 
in cine verbrante Schwärge / ob Mn. 
der vitriol ohne folche Traut-$arb |e, 
fein mitleidentes Weſen nicht ge» | x. 
nugſam offenbahren möchte. So |: 
kan ich andermwertig verficheren / 
daß der vitriol eine beſon dere Ge⸗ 
Meinſchaffts⸗ vnd Vereinigungs⸗ 
Krafft in ſich hat / mit deß Men⸗ 
ſchen Gebluͤts zu ſy mpathiſiren / 
daffelbe zu erhitzen / zu kuͤhlen zu | m. 
Yaben oder zufamen zu wallen zu. | = 
fiopffen / oder zu treiben vnd zu⸗ 
therlen / zu reinigen vnd von der |, 
Saulung zu entledigen. ee 

" Yuch kommen gu mehrer Prob 
feiner onvergleichlichen Wuͤrckun 

ren in dep Menſchen Geblüts Die . 
> hewufte Halungs- Proben deB 
Rupffers / welches von den Mes Im 
U tallendein virnolpnter ben a [er 
x NE ralen 
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ralen am nechſten iſt der hun, 
Een Veneri verglichen / vd in 
u Neintzung deß Gebluͤts / auch 


Staͤrckung der gebaͤhrenden Par- 
theyen ſonderlich geruͤhmt wird; 
ja ſo ſehr / daß nicht wenig lobwuͤr 


allen Metafen 


bey dem Kupffer die meifie Ge, 
ſundheits⸗Mittel zeugen, Dan- 
nenher es ach bey den Griechen 


hoher Wükde /-ın groſſem 


Waͤhrt / vnd ſehr im Bra 
Ich bef 


74 Der Aßtralifchye Geiſt 
Jung bequemt werden / wann man 
nur etwas Blut auß der Wun⸗ 


den / bon dem Fluß oder auß dem 
Zhnfleiſch in einem Tüchlein hat |" 


Id den verfertigten vitriol darauf 
ſtreuet. Nichts / ſage ich / Fame 
inır zauberhafftiger vor / als diſe 
Kur / wann nicht die Erfahrung 


durch vielreifen/ leſen / fehen/flei- | 1 


fige Nachfeng / begierige Vnter⸗ 
fuchung vnd vnverdroſſene Pro⸗ 
ben mich fo andächtig im Glau⸗ 
ben der nathrlichen Dingen wun⸗ 
derfamen Würdungen gemacht | 
hätten! daß ich leicht Die Grund» | 
Sifach / vnd uberherſchende Ei⸗ 
aenfehafft einer Sach bedencken 
Tan } die ich ohne folche Wiſſen⸗ 
‚ehafft fuͤr magiſch halten möchte» 


Dieweilen Denn in Bereirung | & 
deß vitriols zur ympatiſchen Hei⸗ 
fung anders nichts zu Pi ge Id: 
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nommen wird / als der Sternen 
Einflüfle / infonderheit Die imprz- 


dan) "gnirung ber Sonne / wann ſie in 


Der höchften Wuͤrckung /vnd Die 
Lufft am reineften iſt. Daß feine 
Caralteres , keine Beſchwerung / 


% feine phantatifcheBnbftände/mit 


| einem Wort / anders in der Welt 
“| nichts / als der ‚pure durch die 


tt] Sonne gereinigte / vnd mit Det 


magnetifchen Kraft / geſchwaͤu⸗ 
gerte vitriol angelegt wird / ſehe ich 
gan nicht / Daß jemand in der 
Welt gegen folche Eur einiges 77 
Bedencken tragen Fan / cs wären 9 
‚| dann die eifferſuͤchtige Aertzte / wel⸗ 
I che ihren Vortheil nicht dabey ſe⸗ 
| hen wann durch kurtze vnd gelin⸗ 
‚| de Wege den Patienten von der 
| Dualgeholffen wird, 
Vmb aber einem jeden / deine 
deßwegen einiger Serupel uͤbe Wu 
1: & 3 biei» 9 


se tralifche.Beift 

bleiben möchte / gans und onfehl: | 

barlich den Jithumb zu beneh: | | 
nen / vnd auß dem Ziweiffel zu | 7 
helfen / will ich. gern die Mühe |; 
nehmen / über die Gleichnuffen 
und Eremipellwelche der Her Kits j 
ter Digby in feiner Kede von dem | 
ympatifchen Pulver fehr verftän- 
Dig vnd artig angeführt hat / die 
jenige / fo wohl widerſtrebende 
als mitwuͤrcken de Vrſachen / die ch 


der Erfahrung ſchuldig bin / / vnd 


deren ich perföhnlicper Zeuge ges | 


weſen / beyzubringen / damit dutch \ 
Segenfegung deß widrigen Die |), 
Warheit deß widrigen fich beffer | ; 


erklaͤre. | 
Digreflion von der Sympathia. | 
So frageich. hiemit/ ob nit wun⸗ 


derens wuͤrdig ſey / die (ympathey. | 


N" swilcben dem. Gold vnd dem |” 
GQuuckſilher/ | 
BE | & BRD. 31." 
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und dem Eiſen / in der gzwungnen 
Siebe wiſchen den Planeten / den 


‚ll enfchen / Thieren vnd Gewaͤch⸗ 


ſen ? das Quickſilber vnd das Gold 
hegen ſo gern zuſamen / daß durch 
Mittel deß erſten das geringſte 


Koͤrhlein deß letzten auß dem 


| Staub vnd der Aſchen gezogen 
wird ond die in ben Bergwercken 


arbeltende Leute nehme ein Gold⸗ 


Stuͤck in den Mund / vmb das in 
"U Den Leib gedaͤmpffte Quickſilber 
herauß zuziehen. Die Goldſchmi⸗ 
I De vergulden durch Mittel deß 
"| Mercunj das Silber / an welches 


| das Gold durch Den Metcurium. 


| haftet.” Die Geiſter deß Mag⸗ 


nets vnd deß Eiſen häcklen fich der 


der maſſen in einander. / daß der 
Magnetſtein gegen feiner Sröffe 
"I gemäfligtes Stuͤck⸗Eiſen veſt an WW 
iehet vnd haltet. Indersicheft- Wi 
& 4 che 
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het man folche kräftige Wuͤrckun 
gen / daß zwo Perfohnen‘/ die fich 
zuvor niemahlen gefehen / vil we⸗ 
niger einige Semeinſchafft oder 
einigen Vmbgang zuſamen ge 
pflegt hatten / in dem erſten Au⸗ 
genblick einander dermaſſen ge 
neigt werden / vnd Die erſte Ent 
sundung bey ihnen fovermögend 
iſt / daß es ihnen eine Vnmuͤglich⸗ 
keit 7 folcher Liebe zuentrathen. 
Wie ſolten aber fo geſchwind die 
Aderen / das Marck vnd Blut mit 
Flamm gefuͤlt werden / vnd die | 


Bruſt brennen koͤnnen / wann nit 


die Gleichheit der beiderſeits auß/ 
flieſſenden / vnd fich vermiſchen⸗ 
den animaliſchen Geiſter / die biß in 
das innerſte Hirn vnd zum Hertzen 
dringen / ein ſo blitzendes Feuer 
festen / die ſchleunige Berbünd- } 
nuß machte / vnd Dusch die — J 
als ‚ Ur⸗ 
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1) Würfung in den Semüths-Ne- 
iü) gungen der Seelen Neigung in 
1 "den Bermögenheiten in einem Au⸗ 
u) genblich zu folcher Vereinigung 
m I beiderfeitsgebogen wurde? 
U) Donder ne Einfluͤſſe vnd 
NE a rafft. 

Es werden auch der Menſchen 
nd] Keiber ſo ſehr durch der Sternen 
Id | Einflüfle geregiert /-daß vil und 
in | atvar die meiſten zur Zeit deß Boll 
monss ſich mit einer beſchwaͤrli⸗ 
wi} ben Feuchtigkeit erfuͤlt vnd bela⸗ 
den empfinden / welche mit abge- 
in) benden Mond mwiderumb ver- 
| Khminder, Wann die Haar vnd 
nl Nägel im wachſenden Siecht_be- 
fi: ſchnitten werden / fproffeu diefelbe 
Ageſchwinder an / imabnehmenden 
un | Pond aber wird ihr Wachsthum 
my Jangfamer zunehmen 3.Die Artz⸗ 
eh wegen / weiche man braucht im 
ie Cs anier 


| 
J 
N 
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1 #8: :.Den,Altralifche Geiſt | 
aufiteigenden Mond / würden |) 
ieicht uͤber / die im abgehenden gern 
vnter ſich· Ja / es hat das Se- 
ſtirn vil verborgene Vermoͤgenhei⸗ 
ten über die Menſchen / weiche 
Wunderwercke außwuͤrcken wur⸗ 
den / wann ihnen zu jeder Zeit ſol⸗ 
che bekanr wären, Wie vil Mond⸗ 
uͤchtige Leute habe ich geſehen / die 
in der Zeit deß zuyehmenden Mon 
des durch die Einbildungs⸗Krafft 
wunderlich verwirret / vnd getrie⸗ 
ben wurden / wann aber Die Zeit 
vorbey war / ſtill vnd ſitſahm leb⸗ 
ten? 
| Bey den Thieren erfahret man im 
deßgleichen der Sternen Vermoͤ⸗ 
genheit. Alſo find im vollem. 
Mond dein Luchſen die Klauen 
an den Pothen weich und voll 
Bluͤt / daß derfelbe die Baͤume nit 
beklimmen kan / in welcher Zeit die 
J— Jaͤger 
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Jaͤger ihn vngern verfolgen / vn 
1) wegen feiner geſchwinden Entwei⸗ 
chung in das Geſtraͤuch. Im ab⸗ 
gehenden Mond aber werden die 
| Klauen widerum hart / da dann 
Ik |» derfelde äuff die Baͤume ſeine Zu⸗ 
flucht nimbt / vnd den Jaͤgern ſich 
vortheilig zum Schuß ſetzt. Deß⸗ 
gleichen iſt der Haß geſchwinder / 
wachtſamer / vnd gering leibiger 
ib) im neuen als vollen Sieht. Deß 
Reigers und deß Storchen Fettig⸗ 
keit nimbt zu: und ab mit dem 
Mond Bald find die Kreble 
reich oder laͤhr von Fleiſch nach» 
deme der Mond bey ihnen würcker. 
Ja / im ſteigenden Mond werden 
m alle Thier reicher von Marck / Ger - 
bluͤts vnd auffſchwellender Feuch- 
tigkeit / als in deſſen Abſteigen. 
Findet man nicht mondſuͤchtige 
Pferde / die zu gewiſſen eiten deß 
| C Monde. 
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Monds kollern / in.anderen aber 
ahm vnd ſanfft find ? Im zuneh⸗ 
| "menden Liecht ſind die kpileptiſche 
Leute mehr der Gefahr ihrer 

ſchwaͤren Noth unterworfien/als 


woann derſelbe in Abgang kommet: 


vnd die Elendte auch die Maul⸗ 
Eſel öffnen fih alsdann mit Der 
Klauen die Aderen hinter demlin« 
cken Ohr / vmb fich dep ſchwaͤren 
Gebluͤts / welches ihnen die fallen» 
de Sucht verurſacht / zuentladen. 
Es finden fidy aber folche Luſt 
und Kraffenitallein in denleben- || 
digen / ſonder in allen finnlichen 


Sechöpffen über vnd unter dem || I 


Mond / auff unterfehiedliche Art 
vnd Manier ın allen Theilen der 
Creaturen. Alſo erfreuen fich die 

Planeten / mann fiein ihren Hau» 
ſeen find / oder in ſolchen Aſpecten 
fich befinden / die mit derſelben Na⸗ 


tur 
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tue uͤbereinſtimen und fympathiß- 
| ven. Dagegen geben fie gefähtli- - |} 


| be und ſchaͤdliche Einflüffe ur wi⸗ 
drigen Gegenfchein oder in anti- 
pachiſcher Conjundtion : Yufl ſol⸗ 
be Weiſe y mpathißren Die Son» 
ne vnd ber Mars , wie auch Jupiter 
vnd Venus mit den feurigen An⸗ 
fichrigkeiten 3 Saturnus aber vnd 
der Mond mit wafferigen. Glei⸗ 
cher Weiſe flieſſen / die Planeten 
auff gewiſſe Zeiten eine ſtaͤrckere 
balſamiſche Krafft auff alle Ge⸗ 
waͤchſe / als in anderen. Deßwe⸗ 
geniftesfelbften nicht gut / zu je⸗ 
der geit die Sein» Erde zum Töpfe 
fer- Werck und den Gebäuen zu: 
graben / den Kalck zuverfertigen / 
die Kräuter famlen / die Fruͤchte 
abnehmen / die Wurgeln außzu· J 
ziehen / Die Saat in die Erden u | W 
werten / Pflantzen zu fegen | “ N 
| Ale 


ı 64 Der Aftralifche Geift 


| Balfame / natürliche Haͤrtze und 
 Summi-abzunehmen ſondern 
man beobachtet biflich Die-balfa- | m 
| miſche Zeit / gemwiffe Monaten. | 
vnd Alpeeten DEE Monds mit a -· IN 
1; deren Planeten oder Zechen; a ger, ll 
wiſſe Taͤge vnd Stunden + Dann. |" 
die Erfahrung giber uns / daß ei⸗ 
nige Kraͤuter vnd Gummi in der 
ade balſamiſchen Kraftfind/ 
wann die Sonne im Lowen gehet 
andere in Herbſt⸗Zeiten zu gewiſ⸗ 
* Taͤgen / vnd zwar in den letzten 
deß abgehenden Monds; da man 
inſonderheit die impregnirungdeß . 
Geſtirns / zum Erempel/ kan be⸗ 
obachten an dem Tannen⸗Hartz / 
woann das zur rechten Zeit geſam⸗ 
let vnd ſolviert wird / dann der 
Sternen⸗Fluß / wie ein ſchoͤner 
Geiſt / vnterſchidlich gefaͤrbt / 
Ans Vnterſcheid der Jahr⸗ | 
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| ſich auff das Waſſer fegt vnd 
ſchwebt; Ja / durch die minſte Be⸗ 


wegung wie ein bewegtes wal⸗ 


endes Meer verwunderlich auß⸗ 


ſiehet. | 
iſt wie der Menfch deß Tags mit 
ber Sonne arbeitet / vnd deß 


Vnd welches noch mehr 


Nachts unter dem Mond ruher/ 
fo vuͤrcken alle Thiere und pflans 
gen bey Tage / vnd ruhen in Der 
Nacht. Ebenfalls / wieder Menſch 
durch die Arbeit geſchwaͤcht / vnd 


durch die Nacht Ruhe widerumb 
erquickt und geſtaͤrckt wird; alſo 
find auch in deme alle Thiere und 

Gewaͤchſe beſchaffen auß welchem 


Grund entſtehet / Daß keine Zeit 


beſſer iſt / als die balſamiſche nach 
Mitternacht / vor Sonnen Auff⸗ 


gang / vnd zwar / mann es: fimpli- 
cia find / die ſich halten follen/ vnd 
man bewahren will / im Ende 4 
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I abnehmenden Mondes / wann bie 


Gewaͤchſe von uͤbriger Feuchtig- 
feit / welche dep Verweſens Vr⸗ 
fach ift / vnd die Kräfften in Ab» 
gang bringet / fich ledig befinden / 
deflen man eine unfehlbare Probe 
finden wird in zwey Stuͤcken Holtz / 
Deren eins in dem Vollmond / 
daß andere von gleicher Groͤſſe in 
dem neuen Liecht abgehauen ſey / 
ohrch Das Gewicht / Denn das je 
nige / welches in dem Vollmond 
ift gefäller worden / vil ſchwaͤrer 
feun wird / von wegen der in fich 
habenden Feuchtigkeit. : | 
In difer Matery führt det vn⸗ 
verdroſſene und in allen Wiſſen⸗ 
ſchafften weltberuͤhmte Athanaſius 
Kircherus, in ſeinem Natur vnd 
Genefungs- Kaften von der Peſt 


|| pndgifftigen Kranckheiten / einen 
gelehrten vnd ordentlich je. 


[= 
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Diſcurs / vnd ſetzt einen ſo groſſen 
Pnterfheid in die Sterne / als 
man ſihet vnter allen jrdiſchen Ge⸗ 
waͤchſen Mineralien / ondleben- 
digen Geſchoͤpffen. Die Fixſtern 

O wohl als die Planeten / ſagt di⸗ 
ervnbergleichliche Scribent vnd 
 fürteefflihe Lehrer / haben ihre 

1) befondere 7 eigenthumliche Ein» 

fluͤſſe welche fie mit ihren Strah⸗ 
en der Lufft / dem Waſſer / vnd 
der Erden einverleiben. Dannen⸗ 

her wann der Saturnus vnd Mars in 
einem Stand find / Daß fie vnver⸗ 
hindert ihre Strahlen moͤgen zu⸗ 
famen fügen ] infonderheit bey 
Zugeſellung einiger Planeten vnd 
Beltand » Sternen von gleichen 
Bermögenheiten/werben fie maͤch⸗ 

tig /ihee Wuͤrckung mit Krafft in 

deß Renſchen Gall / vnd die mes 
laͤncholiſche Feuchtigkeiten einzu» 
gieſſen / 
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N . gieffen ! auch MWiderwertigkeiten 
N guverurfachen / dienitdem Glantz 
noch Der Bewegung / welche alle- 
zeit gleich find / fondern anderen 
Eigenſchafften muͤſſen zugefchrie- 
hen werden. Dann Die Strahlen 
find nur eine Fuhrt diſer Eigen 
ſchafften / welche der. elementari⸗ 
ſchen Welt eingedruckt werben.- 
Wofern aber benennte zween Pla⸗ 
neten von Behnahung deß 
‚der Sonn vnd Venertis berhudert 
vnd gedaͤmpfft werden / koͤnnen ſie 
durch ihren Einfluß nicht ſchaden. 
Derowegen iſt det Jupiter zwiſchen 
dem Saturno vnd Marte, Die Son⸗ 
"ne zwiſchen dem Mercurio vnd 
| Matte, Die Venus zwiſchen dem 
Mond vud dem Mercurio einge⸗ 
ſtirnet worden damit fie gleiche. 
ſam in deß Gegentheils entſte 
hender Vn⸗vnd Auffruhr ſollen 
Bi: Mitte 
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hi De und Schuld - Richter Ze 
eyn. 

Dann wie vnter den Kraͤutern 
der Wermuth von einer anderen 
Arth iſt / als die Llien und Ro⸗ 
fen / Der Zannıen - Schwamm ans 
Ders als die Jiebliche Bluͤht der 
feucht vnd Wbahren Obſt Baͤu⸗ 
me / vnter den Mineralien einige 
ſich befinden/ Die in ſich den tödtle 
chen Gift fuͤhren / andere aber von 
geſunder balfamifcher Krafft find/ 
auch unter den Thieren theils gu⸗ 
te / theils aber böfe Arthen gefuns 
den werden, Alſo hat! cs ouch 


) | | vnter den Sternen etliche / die mit 
boͤſem Gifft die Lufft bedaͤmpffen / 


wodutch die Waſſer / die Erden 
vnd deren Gewaͤchſe angefteckt / 


| vnd mittödtlicher IBürclung bee J 


ſaamet werden / vnd in des Men ⸗· 
ſchen Speiß/ auch in bie Nahrung 
1; en 


"0 Der Altralifche Geiſt 
der Thier eine auffloͤſende fchadlie 
che Weränderungfombt / welde 
die natürliche NBärine mit. dem 
Gaft Saamen auſteckt / in Auf: 
wallung bringet / vnd den Leib in 
Faulung fegr / die durch Außath⸗ 
mung inder anderen anziehenden 
Coͤrper Schweißloͤcher dringet / 
"nd in dieſelbe gleiches Verweſen 
und Blut - Berderben bringet. 
Diemeilen aber auch ein Stern 
nicht überall / vnd an allen Or- 
then auff gleiche Arth die Erden 
beftrahlet / wegen derfelben vnter⸗ 


\ fihiedlichen Bewegungen / welche 


berurſachen / daß die gantze Stern- 
Kugel nicht zugleich auff allen Or⸗ 


then einerley Krafft und Wür- \| I 


7 ung haben fan / fondern nach 
Zeigung der Thellen gegen der Er⸗ 
" dent vndnadh Neigung deffelben 
) über oder onterfich / auch in An⸗ 
| ſichtig⸗ 
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ſichtigkeiten der perpendieularen 


oder vngeraden Beftrallung ; ſo 
| Fan die Zufamenkunffe einiger 
= Sternen / fie ſeyen von freundli⸗ 


chem oder widrigem Schein/ nicht 
eine gewiſſe Vorbedeutung ſeyn 
deß guten und boͤſen / wie Die A- 
ftronomi freventlich ſetzen / vnd Die 
Seiten fo hoch ſpannen / daß ſie 
mit den Chaldzeren vnd Agypte⸗ 
ven das Göttliche Verhaͤngnuß 
indem Birmament für gewiß / wie 
in einem Spiegel jehen /ja nicht 
allein von Hunger / Kummer / 


Feuer/ Waſſer⸗Fluthen / Vnge⸗ 
witter / Krieg / Empoͤrungen / Ke⸗ 


ligions Veraͤnderungen / Rebel- 
lionen , Abfterben der gecroͤnten 
Haͤupteren / ſondern auch vom 
Juͤngſten Tag ſelbſten mir gewiſ⸗ 
fer Zeit vnd geſetztem Ziel prophe⸗ 
ceyen wollen. Aber ihre Ba. 
vn 
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Der Aftralifche Geiſt 
vnd DBermeffenheit werden gar 
bald offenbahr / Erſtlich / durch fo 
vil widerwertige Meinungen / 
dann ſie gang nicht mir einander 
' veinftiinmen 5 fondern wie kalt vnd 
warm naß vnd trocken / Feuer 
nd Waſſer / Erden.ond Lufft in 
> witerfchbeid ftehen : hernach/durh 
die Erfahrung / welche diefelbe 
insgemein beſchaͤmet und ausla⸗ 
chens wuͤrdig machet / wie Der M⸗ 
leſiſche Thales von Der alten Vettel 
verlachet wurde / da in Betrach- 
tung dep Geſtirns Derfelbe fort⸗ 
gienge / vnd in eine Grube fiele, 
Thales, ſagte fie will ſehen was 
im Himmel geſchicht / vnd kan nit 
wiſſedaß ihm eine Grube vor 
Den a Füſſen ſtehet. 

In diſe Stern- Deuterey ver⸗ 
tieffen ſich wohl etliche fo ſeht / daß 
fe das Verhengnuß eines jeden: 
ren» 
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Menſchen ins befonder / feine Ge 
dancken / Neigungen / Vorneh⸗ 
| men / Tugenden und Safter auß 
|: den Sternen hoblen / vnd die fo 
| hocherhebte / groſſe unzahlbar- 
liche Stern Kugel zwingen wol- 
len / in ein jedes Stäublein zu⸗ 
gleich / vnd auch jeder abſonder⸗ 
lich ſeine gewiſſe Eigenſchafften/ 
vnd den Aftrahfchen Einfluß zu 


» | flöffen'ond einzugieſſen | 


280 bleiben aber in ſolchem 
Fall die Fuͤrſehung GOttes def 


ſen Gnad vnd Barmhertzigkeit / 


der Glaube ond deſſelben Wuͤr⸗ 


2 | ‚ung zu den guten QBerefeh/ dep 


Menſchen freyer Wille / ond deß 
Suͤnders Abſtand vnd Widerkeh⸗ 
‚rung zu dem guten vom boͤſem / 


wann alles vnter dem Zwang/dem : | u 


| Gewalt vnd Einfluß der Ster: 
nen ſtunde? vnd ob zwar andere 
%; den 


— 


9 
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den Sternen Dife Vermoͤgenhei⸗ 
ten nicht zueignen / ſondern ver⸗ 


melden / daß alles venittelbahr/ | Wi; 


fo in der gantzen Natur / mie wm 
dem Menichen / durch GOtt Ab 
fein. gewuͤrcket werde. / dieweilen 


wir an ihme. leben / weben und | 


ſchweben / nach der Schr ſelbſten 
dep D- Apoſtels / fo hebt Doch diſe 
Sasung auch, den freyen Willen 
auff / zwingt den Menfchen notb- 


wendig zu; boͤſen wie zum guten / | ji 
weilen derſelbe nicht wie er will 7 _|uml 
fondern durch den Zwang. von | 


Gott muß thun-/ was er thut | 
worauß die der Seele gefährliche 


Lehr der zwingenden ‚predeltina- 


tion entſtehet / welche der Merz 


Jigkeit / der Gnad / dem Geſatz 


Gottes / und deſſen Ebenbildig- 
keit vnd Würde indem Menſchen 
zu wider ift/ vnd ihn geringer Fi 

| He 
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ſchen wurde / als andere Gefchöpf> 
fe /vor welchen er den Borzug be⸗ 
| etz dann nach dem Willen iſt 
der Menſch GOtt dem Herınal- 


lein / nach Vermoͤgenheiten deß 
Verſtands den Engeln / vnd dem 


Leib nach nur in etwas dem Ge⸗ 


ſtirn vnterworffen. | 
Depgleichen möchte ich wohl 


bie wahre Grund- Befte fehen / 
warauff man die Wahl der. glück- 
ſeligen / vnd die Derwerffung Dex 
vngluͤcklichen Tagen zur Arßney⸗ 


Einnehmung / zum febrepffen und 


aderlaſſen / verkauff⸗ wirthſchafft 
vnd kauffen / bauen / Verbind- 
nuuſſen / reiſen ſo zu Waſſer als zu 
Land / Kleider anziehen / Vera 


maͤhlung / kämpften / und derglet 
chen dem Menfchen unvermeidlia 


che Vbungen mehr gründet / da 
‚outer Millionen Menſchen nicht 


eine 


— 
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3. Der Aßtalifehe Geiſt 


einer iſt / der von ſolchẽ Außnem̃un⸗ 
gen weiß / und doch die Leute taͤg⸗ 
lich handle/auch taufende glücklich 
und vortheilig /Dagegen andere ın 
gleicher Stund mit Schaden ihren 
Gewerb treiben. Alfo gebrauchen | 
pilin einer Stund Artzney / Die ge⸗ 


heſen / vnd andere widerum/mwelche | 


die Welt fegnen/ und ihre Geſund⸗ 
heit nicht erlangen koͤnnen Ei⸗ 
nem gedeyet das Schrepffen vnd 
die Deffnung der Ader / dem an⸗ 
dern fehadet fiezu gleicher at: In - 
einem Tag vnd zu gleicher Stund 
find wohl tauſend Schiffe hin vnd 
guider auff dem Meer /deren etli⸗ 
ebe durch Sturm vergehen / die 
meiſten aber an glücklichen Haf⸗ 
fen gelangen. So iſt dann keine 
Gewißheit zu ſetzen in den ers 
efen / welche freywillig von dem 
Manſchen geſchehen Fönnen / - 
| J 
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iſt onter den Menfchen ein fogrop | 


I er Baterfcheid in dem Handel vnd 
Wandel / der Lebens⸗Arth / dem 


H . Bmbgang / den Neigungen vnd 


Triebungen; als in den wunder» 
barlichen Veränderungen der Ge⸗ 
ſichts⸗ Strahlen. Daunenher 
die jenige ſich erbaͤrmlich in Fr 
thumb bertieffen 7 die auß einer 
alt verfchrumffelten Hand oder 
Stirn das zukünftige Vngluͤck / 
oder Die verhoffende Wohlfahrt 


I wollen wordeuten / vnd die noch 


mehr / welche den Einpfängnuß- 
Punect dep Menfchen vnd deflen 
Geburts Stund zum Grund 
Satz nehmen / vmb deſſelben Na⸗ 
fur /Gemuͤths Neigung / Tem⸗ 
perament vnd Veraͤnderungen in 
gantzen Leben zuerfürfchen und | 
vorab zu beſchreiben da doch die MW 
vnaußſprechliche Geſchwindigkeit 
O2 deß 


30 Der Mrliſche Geiſt 
deß Firmaments in ſeiner Bene 
gung / die unzahlbare Menge ber 
unrbekanten Sternen / Deren Der- 
mögenheit und Gewalt ben Ho. 
rofeopanten verborgen find /; die 


Berbinderung in den Planeten J 


don den gmaments⸗ Sternen / 
die Vuſicherheit in der Wiſſen⸗ 
ſhafft der Matery det Sternen 
Seren Temperament vnd Weſen 
Hoͤhe Groͤſſe Figur Macht 
dWinckung Lecht vnd Schat⸗ 
tierung ſolchen Geburts⸗Setzer 
unonfgründfiche Klufften ſins / 
Zuß welchen bie ſich darein ver⸗ 
rieffen dimmermehr herauß kom⸗ 
men / ſondern hirnboß werden / vnd 
Hen Berftand darinn verlieren. 
Es werden in diſem dall die Chri⸗ 
ſten durch die Aberglaubiſche Hei· 
bden beſchaͤmt; Alſo verſichert Ati⸗ 
|| Koreles, daß von ben suflnnfeigen 
9: | Din⸗ 
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Dingen zuſchreiben man keine Si⸗ 
cherheit haben koͤnne /vnd fein 
| Sehrmeifter Plato mit dem Avicen⸗ 
ix | nay Pythagora vnd Democrito ha⸗ 
ben die gehe, von. deß Geſtirns 
WVorbedeutungen Feiner Achtung 
gewuͤrdiget. er | 
| Zu deme / wer hat ihnen den 
1] fiebesen ‚Grund. gelegt / warauff 
ſie den Planeten Palaͤſte und Haͤu⸗ 
Mſer bauen / in welchen dieſelbe vn⸗ 
| terfchiedliche. Tribunale ‚befigen / 
vmb zuvrtheilen uber Leben vnd 
Tod / den einen zu ſtuͤrtzen den an⸗ 
deren zu begnaͤdigen / mit Keich⸗ 
thum zubeguͤteren / ober mit Ar⸗ 
muth vnd ‚Elend zu beſchwaͤren / 
den einen auff deß Ehrgeitzes 
Thron zuerheben / den andern in. 
einen armen vntetthaͤnigen durch⸗ 
kriechenden Stand zulaſſen / dem 
einen froͤlichen Sinn vnd eine lu⸗ 

J 93 flige 
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ſtige angenehme Wefens-Arth 7 
vnd dem anderen einen: fauren 
ſchwartzen melancholifchen Geiſt 
mitzutheilen? J 
Vber das moͤchte ich wohl von 
diſen fürwigigen Stern⸗Guckeren 
vnd vnverſchaͤmten Richtern ver⸗ 
nehmen / ob alle die Menfchen / 
welche in einer groſſen Schlacht in 
einem Tag todt bleiben / oder durch 
einen Sturm ins Graß beiſſen⸗ 
oder durch das vngeſtumme Meer 
verfincfen / vnter einem Punct | 
vnd in einem Augenblick find em | 
pfangen worden / oder! ob din glei⸗ 
cher Aſpeet der Planeten ihre Ge⸗ 
burts⸗Stund angefehen hat? Ob 
alle die jenige / die vnter einer glei⸗ 
chen Anſichtigkeit der Planeten 
an deß Tages Liecht kommen / vnd 
zur gleichen Stund gezeuget wor⸗ 
den / zu gleichen Wuͤrden vnd 
| Aem⸗ 
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Aempteten erhoben werben / ob 
hr Weſen / Thun / Handel vnd 
Wandel / Wiſſenſchafft / Kunft 


vnd Gewerb / Gemuͤths⸗Regung Br 


und die Geficht-Strahlen in allem 
ibereinftimmen? Wahrlich / auf 
diſe Frage muͤſſen fie verſtummen / 
vnd ihren greulichen Mißverſtand 
giebt allein erkennen; ſondern 
auch bekennen. 

Kammen nun ſolche Stern⸗ 
Schauer bey groſſe Herren / Die 
| “ihnen Gehör geben / ſchwaͤtzen fie 


Wbvenſelben bor / was ſie vermercken / 


| angenehm zu ſeyn / wie bie Zigen⸗ 
ner insgemein denen vil Glücks 
weiſſagen / von welchen fie eine ge: 


ringe Gab verhoffen. 


Woarhafftig / ich ſchreibe ohne 
Cifferſucht gegen ſolche Leute be | 
finde aber / daß dieſelbe in keinem 
wohl gereglierten Rath ſolten ge⸗ 
| D 4 duldet 


1 84 Der Altraliſche Geiſt 
duldet werden/wegen der Gefaht / 
welcher fie die zum Aberglauben 
geneigte und ſchwache Menſchen 
ynterwerffen / vnd der Anſchaffung 
ſchaͤdlicher Lehren zu Stifftung 
neuer Secten. Dann waͤre deß 
Menſchen wille entweder vnmit⸗ 
telbar von GOtt ſelbſten gezwun⸗ 
gen / oder mittelbar durch einflieſ⸗ 
ſende Krafft ver Sternen ſo mil: 
ſte GOtt Vrſach der Suͤnden ſeyn / 
nach deme er dem Menſchen in fei- | 
ner Empfaͤngnus den gezwung-⸗ 
nen Willen eingegoſſen hätte. In 
ſolchem er wäre das Geſaͤtz ver⸗ 
gebentlich eingeſetzt / alle Schrifft 
vnd Lehr vmbſonſt / die Verdieu⸗ 
ſten Chriſti ohne Vermoͤgenheit / 
die Schulen waͤren vnnoͤtig / Die 
Zucht ohne Nutzen / welche doch 


die Heiden für eine zweite Natur 


erkennt haben. In Summa / der 
Be. Menſch 
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Menſch koͤnte vnmuͤglich ein einig 
gut Werck thun / er waͤre dann 

ſuvor von GOtt dazu gewungen / 
bnd die GOtt zur Verdamnuß er⸗ 
wehlet hätte /- müften das boͤſe 
uͤben / trutz den Geſaͤtzen / trutz 
der Obrigkeit vnd ihrem Schwert. 
Ja durch diſe Lehr werben alle 
Bottliche vnd Weltliche Rechte 
auffgehoben / vnd wird die Ge⸗ 
rechtigkeit fruchtlos vnd ohne 
Wurckung. Es wird aber Zeit 
mn diſer Matery einen Beſchluß zu⸗ 
machen / andere einiger Meldung 
vnwuͤrdigen Warſager / Zeichen⸗ 
Deuter / Traum ⸗ Außleger / vnd 
Aſtraliſchen Figur⸗Geiſter zuge» 
ſchweigen / Durch die Talismanerz 
welche zu gewiſſen Tagen / Stun» 
den / vnd Planeten⸗ Stand / Fi⸗ 
guren / Bilder / Ring / Charadte- 
res ſchneiden laſſen / in welche ſie die 

| Os Aſtra⸗ 


sDer Alteliſche Geiſt 


Aſtraliſche Kraͤfften von dem Fir⸗ 
mament herab floͤſſen / oder zum 
wenigſten zu ziehen ſich einbilden 
vnd bemuͤhen; vmb durch dieſel⸗ 

be die guten vnd boͤſen Engel ihrer 


Dienftbarkeit zuvnterwerffen / die 


Menſchen zuzwingen vnd zu beher> | 


ſchen 7 auch die Thier zu bannen / 


Haͤuſer / Hoͤfe / Gewaͤchſe/ Men⸗ 


ſchen und Thier für Vngewitter 
vnd Vnfall zuſchuͤtzen / in Krieg 


allezeit glücklich und Vberwinder/ 


auch: wider Peſtilentz vnd andere 


‚Krankheiten‘ verſichert zu ſeyn. 


Alſo fabuliert gar vil auß dem Ho⸗ 
mero von Schmiedung der Waf⸗ 


fen Achilis durch den Vulcanum, 


der in feinem Helden⸗Schatz fehr 


> 4 


luͤgenhafftige Staricius ; da der 
Planeten⸗ Stand / die Martialis | 
ſche Verſe / vnd das angenome | 
mene Tyraniſche Weſen mir Ban | 

eben | 
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eben ſolchen ‚Kräfften vorfomen/ / 
als der abgeſtreiffte Schlangen | 
Balck / wann man folchen am 
rechten Armb trage / vnb in | = 


Schlachten und rauffenden Sieg 
suerhalten. Alles was in der Na⸗ 


rur nicht beveftiger iſt / vnd feine 
Außathmung nicht hat / ſondern 
durch die pure Signatur vnd Fi⸗ 


gur wuͤrcken ſoll / achte ich von kei» 
ner Vermoͤgenheit, Deßwegen ſe 
heich auch nicht / wie auß dein coa · 
gulirten vnd cæmentirten Mereu- 
rio zu gewiſſen PlanetenStunden/ 
wann Sonn vnd Mond im Scor⸗ 
pion gehen Ringe gegoſſen / vnd 


mit einem Hebrzifch caracteriſirten 
Plechel beſetzt werden ſollen von 


ſolcher Krafft / daß deren Tracht 
auffdem Herg-Srübeldie Krand- | „Sı 
beiten der fürnemften Gliderdeß 
Menſchen / die Peſt / Catharren / 

Ds Melan 
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II) Melancholey / Zauberey / vnd an⸗ 
dere groſſe Beſchwaͤrnuſſen Hinter“ | 
treibet. Es fage mir aber einer / / 
wer hat dem Geftirn / welches. | 
man Scorpion nennet/den Nah» 
meneingepreget/und auß welchen 


Grund ? woher kombt bemfelben || nd 


die Magnetiſche Kraft / durch ei- 
ne einfache in Das Mineral oder 
Metall eingebildete Emflöflung/ | 
Die gifftige ond andere ſchwaͤre 


Bnupaͤßligkeiten zu genefen 2 vil- | 1 


leicht haben fie ſolche Wermögen- 3 


beit auß der Grufft Apollinis, da 1 | 


Zoroafter gewohnet J vnd in ivel- |) 
cher Der Himmel mit ſeinem Ge⸗ 


‚ftien abgebildet war / damit diſer 


Erg - Zauberer Die Stern⸗Fuͤnckel 
darinn fangen koͤnte / gezogen vnd 

hergehohlet. Warumb wird auch 
die Nothwendigkeit erfordert / daß 
ne es ae | 
ee ri— 
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ſchriben werde / vnd man gewiſſe 


Zahlen beobachte: ch laſſe es 
| zwar dem Vrtheil der Gelehrten 
in der GOttes Sprach und de | 
| fen Geheimnuffen anhein geftellee | @ 
ſeyn / ob in der Hebreifchen Sprach 
nicht eine verborgene Gleichnuß 


der H. Dreyfaltigkeit verfchloffen 


ſey; dieweilen alle radicale Woͤrter 
in drey Buchſtaben beſtehen: aber 


bdas einige in Hebræiſch geſchribene 
Characteres von mehrer: Wuͤr⸗ 
te I fung ſeyn ſolten / als wurden Die 


| in einer anderen Sprach gezeich⸗ 
net / kan ich auß Feiner beweißli⸗ 
chen / ja7 nur ſcheinbaren Brſach 
erblicken / auch eben fo wenig das 


Scheünnus gewiſſer Zahl ergruͤn⸗ a 


en, ‚ar 

59 bleibt es dann dabey /daß | m 
man durch die Krofft der Str WE 
nl nen den Menfchen nieht Fan zu ei⸗ 
it T | nem 


Der Altalifihe Geift | 

‚nen Seibeiguen machen / GOtt 
den HErrn feine Vorſichtigkeit be⸗ 
nehmen / den Glauben außtilgen / 
die Gerechtigkeit auffheben / alle 
RKuͤnſte vnd Wiſſenſchafften ver⸗ 


nichten; ſondern daß wir vnſere 


Wiſſenſchafften von dem geſtirn | 
ten Himmel müuſſen beſchrencken 
in Anſehung deſſen bekanten Lauf⸗ 
fes / vnd deſſelben Irr⸗ vnd Be⸗ 


) ftand-Sternen./ in Betrachtung | | 
bder vilfaͤltigen Bewegungen / ' 
Stands Wechſelungen / Gegen⸗ 


ſetzung vnd Wendung mit den ans | 
deren glentzenden Himmels Liech | 


teren / der prangenden Sonn / vnd 


deren guldene Außſtrahlung / dep 
Silber⸗blinckenden Monds / deb | 
en geſchwinde Abwechſelung / Ab⸗ 
obnd Zugang durch den geſtirnten 
Thier⸗Kreis / letztlichen den wun | 
derbarlichen Begriff der oberen 
Welt / 


| 


"1 
ie | 
it} 


Natur in allen Elementarifchen 
Geburten: | 
Don Eigenſchafft der Aufft. 

Nach deme ich nun zwar kuͤrtzlich / 
doch verhoffentlich zur gnuͤge von 
deß Geſtirns Sympatifcher. Kraft 
geſprochen habe / erfordert auch 
die Ordnung / etwas von Eigene 
ſchafft der Luft zureden / welche 


minder oder mehr mit einigen fim- 


pliecien wuͤrcket / nach. deme Der 
Geburts- Dreh derfelben weniger 
oder mehr Außathmung von ben» 


felben empfanget. Alfofihertman 


daß in einigen Theilen der Welt 
der Magnet gang nicht von ber 
Meridian abweicht / in anderen a⸗ 
berauff etliche Grad deelinirt, daß 
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Welt / derfelben Einfußin dieons · 
tere Weltkugel / vnd deren Eöm | 
per / den Außfluß deß natuͤrlichen 
Feuers / Und die Bewegung | 5 


der 


x 
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der in die Lufft auffgehenckte wis 
triol in einer Gegend an der 
Schwaͤre mehr zunimbt / als in ei⸗ 


wanderen / an jenem Orth ein 
"1 Ding flärcfere Gierung thut / als 


an diſem. Daher gibt die Erfah⸗ 


rrung / daß an feinem Orth ein Bier 
gebraut wird vollkomentlich in al⸗ 


en Vmbſtaͤnden vnd Eigenſchaff⸗ 
I) ten / wie anderswo / der Wein iſt 
auch vnterſchiedlich nach Vnter⸗ 
ſcheid der Weinbergen / die ihn zeu⸗ 
gen, Die Gewaͤchſe haben mehr 
Kecrafft in einigen Provintzen / als 
nm anderen. Zu Dranien / eine 
Statt an den Grentzen der Pro⸗ 
vintz von Languedoe vnd der 
9 Graffſchaft Veneiſsy befand ſich fuͤr 
Aine geringe Zeit ein Italianiſcher 
parfumirer; welcher ſich getraute 
j alldadie Romaniſche wohlriechen⸗ 
de Handſchuhe ſo gut IMS 
er 9 


I 
| | 
| 
| 
1 
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als er vier Stunden Wegs davon/ 
st Avenion, glücklich gethan hat⸗ 


se / vermachte aber folches nicht 
ins Werck zurichten / obſchon / al 
lem Vermuthen vnd Auſehen 


| nach / die Lufft vnd Das Waſſer 


gleich zu ſeyn ſchienen / muſte deß · 
wegen derſelbe nothwendig ſich 


"I vondannen erheben / vnd ſich wi⸗ 


derumb nach Avenjon hegeben. 


Statt Braunſchweig die Mumm 
m einem Hauß uͤberauß gut ges 
braut wird / vnd zu ſolcher Voll⸗ 


Wunderbarlich iſt / daß in der 


kommenheit nicht kan gebracht 


| werden im nechſten Hauß von der 


Nachbarſchafft / ob man ſchon 
gleiches Maltz / Waſſer / vnd ei⸗ 


son Brau⸗ Meiſter braucht. Deß⸗ 
gleichen habe ich in Heſſen vnd an⸗ 


deren Theilen deß Reichs geſehen / 
daß man hat in einer Statt das 


f uͤrtreff⸗ 
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fürteefflichfte Bier von der Welt 
gekocht / wann man aber die Ge⸗ 
ſchirre das Maltz / Waſſer und 
den Meifter in Das nechſt daran / 
auff der Höhe ligende Schloß 
transportirt hat / / iſt es nimmer⸗ 
mehr ſo gut worden / welches mich 
zwar ſo ſehr nicht verwundert / wie 
jenes / dann je hoͤher man in die 
Lufft kommet / je ſubtiler vnd rei⸗ 
ner man fie findet / wie ſolches al⸗ 
bereit gnugſam durch die mit 
Quickſilber gefuͤllete Barometta 
probirt vnd wahr iſt befunden 
worden. Das Ponceau Band 
laſſet ſich nirgend höher färben? 
als in Schottland. Der Schar⸗ 
lach gibt den Tüchern die Farb beſ⸗ 
ſer vmb Drleans herumb / als an 
NN) anderen Orthen in der Nachbar⸗ 
ſchafft bey gleichem Waſſer. In 
Franckreich kan man das — 
ide )e 


Ödender Balſam defilebens. of 
ſche Gold /den Flohr von Verone, 


die Engliſche vnd Hollaͤndiſche 
Zuͤcher in ſolcher Vollkommenheit 


nicht nach machen / wie in Italien / 


England vnd Holland / od ſchon 
man durch groſſes Geld die beſten 


| Meifter von dergleichen fabriquen 
hat ins Reich gezogen. Die Hol⸗ 


laͤnder ſchickẽ die rohe Matery zum 


Srepon in Schweitzer⸗Land nach 
Baſel / vnd laſſen fie alda verar⸗ 
beiten dieweilen die in ihrem 
1 gand fich fo wohl nicht wil fabriei- 
ren laſſen Man hat biß dato in 
Europa das Lack· vnd Glaßwerck / 
den Firniß vnd die porcellan · Ge⸗ 
ſchirre der Chineſer nicht koͤnnen 


nachmachen mir ven Glantz und 


der Anmutigkeit / wie in China’ | 7 
| eben! Das Glaß wird anne | 
| nem Orth durchaus ſchoͤn / Hr 
ond glangend / am anderen vn⸗ 


rein/ 


GER) a ae |. Far er 
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rein / grob vnd truͤb Zu Valado⸗ 


lid in. Hiſpanien laſſen ſich die par-- 


tfumirte Sachen beſſer bereiten / als 


in Madrild. Der Thée wird in 
den vereinigten Provintzen der Ni⸗ 
derlaͤnder am kraͤfftigſten mit 


Maaß Waſſer gekocht. Die Ge⸗ 
wuͤrtze vnd olle fcharpffe Gewaͤchſe 


behalten ihre Krafft mehr beyſa⸗ 


men in einigen Gegenden oder 


Sander / als in andern / nach de⸗ 


| 
| 
| 
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me Die Lufft fubtil oder grob / rein 
vnd heil / oder nebelicht / hitzig/ 


warm / / feucht oder waͤſſertg iſt. 


Den Indianiſchen Traur⸗Vaum 


hat man offt anderwertig uͤber⸗ 

bracht vnd gepflantzt / ohne daß 
man ihn zum Wachsthum brin⸗ 
gen kan. Schließlich ſage ich / daß 


die Lufft durch. Huͤlff der himmeli⸗ 


ſchen Einfluͤſſe/ deß Taus vnd Re⸗ 


gen eine ſonderbahre ſympatiſche 
© Nah⸗ 
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Nahrungs» Kraft bey ſich hat / 


"| vd mit einer fahmlchensymp=- | 
chey zur Bermehrung / vem de | 


nehmen und Wachschum / auch 


| dem Boterhalt aller Plflantzen er⸗ 


fuͤllt iſt weiches einem eben frey 
ſtehet durch vnfehlbare Proben ge⸗ 
wahr zu werden. Man nehme 
nur einige kleine Zweige oder Setz⸗ 
ling / vnd pflantze ein jedes in ein 
beſonder Geſchirꝛ von Erden / da 
zum Exempel ein oder zwey hun⸗ 


‚I dert Pfund Erden eingeben / vnd 
1 taffediefelbe fo lang ſtehen / biß ſie 


jedes ein Bahr hundert Pfund 
ſchwaͤr waͤgen 5 alsdann nehme 
man die Baͤume herauß / vnd waͤ⸗ 
ge die Erden / ſo wird ſich befinden/ 
daß ſie gantz nichts abgenommen 
hat. Nun ſtelle ich in eines jeden 
Bedeneken zuerachten / woher die 
Baͤume ihre Coͤrper vnd Nah⸗ 

Ä sung 
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IT rung mögen einpfangen haben? 
Ob nicht leicht zu ſchlieſſen ift/ Daß 
die untere Lufft ſo wohl mit der 
univerſal magnetiſchen vegetiren · 
den Krafft / als mit den ſubtileſten 
vnd vollkommenſten Außfluͤſſen ei·⸗ 
nes jeden jrdiſchen Dinges Saa⸗ 
mens gantz erfuͤllet ſey? welche ve- 
getirende Vermehrungs Krafft 
vnd ſahmeliche Coͤrperlein von 
den Pflantzen (ympathice angezo⸗ 
gen / durch der Sonnen⸗Hitz / vnd 
der waͤrmenden Sternen Einfluͤſ⸗ 
ſe außgedehnet / gekocht / verdauet / 
vnd durch die gantze Pflantze wohl 
außgetheilt; durch den Mond aber 
vnd deß feuchtenden Geſtirns In⸗ 
fluentzen erfriſcht DR vor der gantze 
Doͤrre oder Verzehrung befehirmt - 
werden." Jene hegen dienatürli- 
che Hitz / vnd kommen der u 
| iſe 
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dife unterhalten die wurtzelende 
Feuchtigkeit vnd den Balſam. 
= Daß aber die Lufft mit ſolchen 
Atomis erfuͤllet ſey Fan niemand | 
zweiffeln / dann woher entfteherder | @ 
I Geruch auß den Blumen 7 den 
 Kräuteren vnd dem Gemürkerja 
*auß allen Starck riechenden Din 
hl gen als durch die Außathmung 
der fubrilen/gereinigten ſchweflich⸗ 
ten Partieuln / oder Eörperlein 
derſelben in die Lufft? Wie koͤnte 
der Hund das Gſpuhr dep Wil⸗ 
des vnd ſeines Herren finden / wañ 
fie albereit fo weit von ihm find/ 
‚ohne die Außfluͤſſe 7 weiche; ihre 
.| -Eörper auf allen Tritten außath⸗ 
3) men: wie bald riechen der ABolff 
vnd der Fuchs das fuder/dverKab | 7 
das Aaß / das Wild den Fager? | we 
JJ vnd wann ein Waſſer außraucht | WE 


wo bleibt deſſelben ſolution, oder 
| eh 
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dehnet es fich nicht auß in einen | y 


fubtileren Edrper 3 Wahrlich / wie 
hitziger Die Länder find / wie feuch⸗ 
ter. ihre Lufft wird ; alfo iſt man in 
Todtes Gefahr / wann in ben An⸗ 


fillifchen Infulen vnd anderen der⸗ 


gleichen Sändern man zu Nacht⸗ 
Deiten fich vnter dem blauen Him⸗ 
mel zu Ruhe legt; dieweilen ale» 
dann ein ſo ſtarcker Thau außder 
Lufft faller / wegen. ber bey Tag 
Durch die Sonn auffgezogener 
Feuchtigkeit / daß deß Men ſchen 


Vruſto adurch berſtarret vnd die 


Wuͤrckungen der edlen Parthey⸗ 
en verſtoͤhrt werden. Die Seefah⸗ 

rende Leuthe hencken wohl deß 
Nachts ein ſauberes Schaft: Fell 
zum Schiffhinauß/ vnd fambien 


durch den fallenden Tau ein fuͤſſes 


Waſſer / Daß anders wicht ift / als 
die ſubtileſte Particuln le | 
welche 


den 


ui 
N 
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"1 welche bey Tag die Sonn duch | ® 


ihre His an fich zitehet vnd zu. | 5 
u Nacht wannderen Strahlenent- 
zogen find / fallen laffet. Deßglei⸗ 
‚sen wann man trachtet Waſſer⸗ 
‚quellen zu finden / ſo legt man fich 
deß Morgens frühe gegen Auf 
gang der Sonnen von der Sud 
Weſt Seite / vnd gibet Achtung 
wo einige wäflerige Dünfte auf 
| fleigen / da grober man nach der 
| Sonnen Ridergang in der Kuͤh⸗ 
| lung einwierecficht Soch.) ohnge- 
fehr von einem Werckſchuhe in 
in Oadratur / thut in deſſen Mits 
tel einige Quehr Hoͤltzlein / vnd 
darauff ein hoͤltzerne Schuͤſſel vm⸗ 
gekehrt in deren Centro mit War 
| etwas faubere Baumwolle geffes 
bet ſey / deckt alles mit frischem 
aub / vnd gehet dep Morgens fru⸗ 
he vor der Sonnen Auffgang hin 
zu / vmb zu ſehen / wie vil Feuchtig 4 
| E keit — 


— 


* 


— 1 
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IN teitdie Baumwolle und die Con- 


N caviter der Schüffel gefaft haben / 


I) nach welcher Menge man den 
I Reichthumb vnd die Nahe oder 
| pie Geringheit und Tiefe der. | i 


17 Duelle kan verheilen. Ja / in dem 
IT) Herbeften Winter felbften /wonn 
II) eintieffer Schnee fallet / fo man ei⸗ 
I nen irdinen Topffmit ſolchem fri⸗ 
ſchen Schnee fuͤllet / vnd hernach 
(chmelsen laſſet / wird fich am Bo⸗ 
den dep Geſchirres eine fette Erde) 
in der Dicke eines Baums- Dlats/ 


geſeht haben. Nun ift folches ein | 9 


® 


N geiviffer Beweißthumb / daß alle 
Natürliche, und ſelbſten die kaͤlteſte 
| Dinge einige Dünfte von fich in 
die Luft ſtrahlen auß dem inner⸗ 
fien Geweyde der Erden, Andere 
find soflüchtiger Natur/bapfie ſich 
| gänglich auflöfen/ und in der Lufft 
fiegend vnſichtbare Coͤrperlein 
werden / wie der Campffer / welcher / | | 
AN | wann? 


wann man deffen ein gutes Stirck 


sen 
—8 
| Dear 
94 
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an die Lufft legt nahe vnd nahe 
ſich dermaſſen verzehrt / daß endlich 
nichts mehr vorhanden iſt Vnd 
uͤber der Erden / two metalliſche 


Minen find / findet man ins ge 


| mein fein Graß / die Gegend ver: 


Sf 
any 
al 
ef | 
V 
| 
pr | 
1 
u] 


B 


dorret vnd verbrennet / wie auch 


alle das Laub von Baͤumen/ wel 


che Darüber ſtehen. Imgleichen / 


wo vil Metall / oder ein groſſer 


Schatz unterder Erdenverborgen 


lige / da wird vnterweilen bey 


Nachtzeiten derfelben Glühung / 
wie ein brennendes Liechtlein gefe- 
ben, Was ſind die Irrwiſche auff 


Kirchhoͤffen / in Hopffengaͤrten/ in’ 


fetten delderen / auff dem Gebirge 
bey Moraſten vnd Suͤmpffen au⸗ 
ders / dann die Duͤnſte der fetten 
Erden / welche die Sonn bey Tag 
durch ihre Strahlen außziehet vnd 

Er anzuͤn 
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INN anzunder 7 fo. Hüchtig ond leicht / 
IN dagwannderMenfhfolden Ente 
I zundungen nähert / Die edrengte 
Si Buff folche von fich ſtoſſet / gehet 
"man abervon.ihnen. ab: / ſo ziehet 
N die Luft. ſolche nach / welches den 
forchtſamen / der natuͤrlichen Sa | ui 
IT chen. unfündigen Menſchen den 
| herglanbden beſtaͤttiget hat / «8 

) wären die Irrwiſche Geſpenſter v 

der verſto verdambteSeelen / 


I gel hat 
hinten auffs 
Leib vnd 
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gezogen worden / daß ſie an das 


Pferd/oder die Perſohn ſelbſten 
gelanget find. In den hitzigen 


 Sändernwerdenfle in groſſer Men⸗ 


Ki) ge geſehen / vnd habe ich dieſelbe in 


Perſohn von ſehr nahe bey Nacht⸗ 


| zeiten geſchaut und betrachtet. 


Glibet man nun Achtung auff 
das Gewitter / wievil nachdencklis 
che Dinge geſchehen durch den 


I Donner ? Er kehrt den Wein / das 


Bier vnd andere Getraͤncke vmb; 


| dieweilen im Donnern die Lufft 
ii | beivegt / vnd die fübrife Hüchtige 


ſchweffelichte Particuln / welche in 
derſelben ſchweben / an die Waͤſſer 
getriben werden. / vnd durch die 


Schweißloͤcher deß Holtzes drin⸗ 


gen / welches die Saͤurung in dem 


re} 
I 


ib 


p⸗ 


Wein oder Bier durch eine neue 
ſchaͤdliche vmbkehrende Gierung 
verurſacht. Dannenhero einige? 

Fe Er 
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die mit Wein oder Bierin groffer 


WMenge Handelen / wann fie ein 
IN geofles Gewitter vorfehen / den 
Keller vmb vnd vmb mit brennen: 
den Kohlen beſetzen / damit die an⸗ 
N! dringende bewegte Lufft zu hinter⸗ 
treiben. Ja / nicht allein das Don | 


neren ſolchen Schaden thut; ſon ⸗ 
dern auch das ſtampffen der Pfer⸗ 


den / wie wiresmitgeoflem®Bere | bi 


tufterfahren ineinem Weinkeller - 
der naͤchſt an einem Pferdſtall war. 


Imgleichen hab ich zu Bern im | ix 


Schweitzerland beobachtet / daß 
ein paar Turteltauben in zweyen 
Fahren beine Eyer außbruͤten koͤn · 


nen: dieweilen fie zu nahe an der 


Srtubenthuͤr warẽ / deren zuſchlag 
N ihnen die Eyer / durch die harte 


N) Bewegung der Lufft alterirte Und 


dann auch im Donner die Sympa- | 
N chiam welche ſehr groß re; ' 
I Ä denct⸗ 
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dencklich zu beobachten / finde ich 
muich veranlaſſet / hie einige Me⸗ 
ckungs wuͤrdige Exempel zu erzeh 11% 
len / vnd kuͤrtzlich deren natürliche 
begreiffliche Urſachen zu geben. Jır 
: I. Dranten/welchedie Haupt⸗ Stadt 
deß Fuͤrſtenthums von difem Na⸗ 
men iſt ſchlug das Wetter durch 
den Schornſtein in ein Zimmer 
| der Citadelle / vnd einer Stands⸗ 
I Berfohn/ ſo zu Bethe ruhete / die 
Nachthaube von dem Haupt, Der 
Geruch vom Einſchlag war ſchwef⸗ 
felicht / und wie ein entzuͤndtes 
Ruß / vnd alfo muthmaßlich von 
‚dergleichen Brand⸗Materien / auß 
| welchen Der Ruß ſich ſetzt / gezeuget 
Die Erfahrung gibt es auch / durch 
tauſend Erempel/daß der Oonner 
gar offt in Ruß / Aycben und Obſt⸗ 
| Bäume ſchlaget; dieweilen ſolche 
Baͤume in fette / Seimichte Erden 
I ar - Sr 


| 


& 


u N, 


1c8 Der Altalifche@eift 
gepflantzet / vnd Die Donnerfitah- 
Jen auß Der Fettigkeit progenerirt 


I) werden: deßwegen haltet man in 


N nen Sänderen / da das Wetter offt 


jSblage/es für gefährlich/onter der- |, 


gleichen Daumen bey groſſem Un⸗ 
UN gewirter / wider den Regen oder 
Hagel fich zu fielen und Schirm 
zu ſuchen Zu Dansig vnweit non 
der Stadt. / fiunde ein bölgern 
Creutz von zweyerley Holtz ge⸗ 
macht / darein ſchlug das Wetter 
pon oben ein / ſpaltete den oberen 

Theil deß Stamms / uͤberſprung 
den Querbalcken / welcher von ei⸗ 
ner audern Gattung Holtz war / 
vnd gang vnverſehrt blibe er⸗ 
griff alſobald vnter demſelben 
widerumb denStamm / mit Spal⸗ 
tung deſſelben biß an das Ende / 
worauß ich anders nicht ſchlieſſen 
kan /als daß der Strahl, oder Keyl 
ee von 


er 
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von ſoſcher Subſtantz / die in dem 
Holtz ſteckte /muſte gezeuget fenn. 
Das Wetter verzehrt offt den 
„| Menichen das Marck in den Bei 
nen / vnd laſſet Das Fleiſch / auch die 
Beine onverletzt / ſchmeltzt Das 
Gold vnd Silber in den verſchloſ⸗ 
ſeren Schachteln vnd Scutul- 
Nlen das Eiſen in denScheiden den 
Wein vnd das Bier in den Faͤſſe 
ven / Da mal Doch Die germgſte 
Verletzung an Kiften/ noch Ra- 
ſten / Schachteln / Scheidẽ vnd Faſ 
„| fern nit ſihet / dieweilen das Feuer 
deß Strahls der maſſen fubtil und 
durchdringent iſt / daß ſie die aller 
ſubtileſte Schweißloͤcher penetrirt 
Zu Bern im Schweirkerland / an 
dem Goldenmaggaſſer Thor 
ſchlug das Gewitter, dich den 
Thutn 7; Und fechs-Pferde unter 
| dem Thurn / fo vor einen mir % 
| | —6 Buch: 


#16. Der Aktralifche Geiſt 
Buͤchſenpulver ſchwehr beladenen 
Wagen vorſpanten / zu todt / ohne 
im geringſten die Leute vud das 
Pulver zu beruͤhren. Man befin⸗ 
det auch / daß der Donner vil ehe 


die hohen Kirchthuͤrne vnd Cede ⸗· 
ven / als die nidrige Straͤuche vnd Hif 
Dornhecken beruͤhrt; dieweilen 


derſelbe allda mehr anzüglıche 
Materien findet. In der Schweitz / 


und den benachbarten Laͤndern | © 


die dem groſſen Gewitter ſehr vnd 


vil vnterworffen find / ſchlieſſtte 
man zu Nachtzeiten / wann es 


ſtarck wittert / fleiſſig die Fenſter / 
vnd entfernet die brennende Liech⸗ 
ter / welche dutch ihre Fettigkeit den 
Donner an ſich ziehen. Aber / wie 
koͤnte doch jemand an den / in der 
Lufft von jedem Ding ſchweben⸗ 
denfubtilen Außfluͤſſen zweifteln / 
da alles fo ſcheinbar ift-? RL 


 ©derderBalfam deß Lebeñs IT? 
man in einen Keller vol WWein/ | 
in) Bier/oder gebrandte Heffen / ſo ſtei⸗ 
gen einem alſobald die ſcharpffe ex⸗ 
alirende Geiſter durch den Ge⸗ 
ruch in das Haupt Ja / man fange 
die Spiritus der außdaͤmpffen den 
kraͤfftigen Ding durch gewiſſe Ge⸗ 
faͤſſe vil beſſer vnd vollkommener 
kalt vnd ohne Feuer / als durch die 
gemachte Hitz / welche die ſubtileſte 
Geiſter vnd das beſte volatiliſche 
| an Eh jedermannig- 
lichen betandt / wie fehr das Hirn 
 inficirt-wird durch den Geſtanck 
U) fauler Dingen) vnd hingegen) wie 
annehmlich der Dunſt iſt der lieb⸗ 
lichen Roſen vnd Lilien / der Citro 
nen / monen / Pomerantzen vnd 
Gewuͤrtzen. Doc alles mit fon- 
derbahren vnd vnwiderſprechli⸗ 
chen Exempeln zu beftättigen / fo 
iſt bewuſt / Daß die groffe Peſt in 
IE | E« Franck⸗ 


— — — — 
—— > vum: — — 
— — —— — —— —— er * Ri & 


EN | 


2 


8 * 
—— 


— — 
ER Ast 


— ZN EA -IAN- 


IE! Der Altraliſche Geiſt 
Franckreich / welche wegen deß vpp || N 
IN gemeinen Wuͤrgen / vnd Hinnem⸗ 
mung ſo viler Menſchen / daß man 
auf drey Tagreiſen kaum ein Hauß 
hat offen. gefunden / Die Groſſe 
genennet. ward / nirgend anders} 
woher entſproſſen / als von den 
Waaren / welche auß dem Levan- }| 
te nach Beaucaire gebracht wor» 7 
den / vnd die peſtilentzigliſche Lufft 
in ſich gepackt hatten ; durch wel 
che. alſobald vierzehen von den 
vmbſtehenden Berfohnen / nach⸗ 
deme man fie eroͤffnet / tobt dani⸗ 
der fielen / vnd ſchleunig die gan I 
tze Gegend infieitt ward. „Aber || fi 
was benötiget mich/ Die. Erempel | 
ſo weit zu hohlen / da manfie Doch ; 
vilnäherhar mit der vnlaͤngſt ges } 
weſten Bet zu Prag vnd Magden⸗ 
burg. / welche. ebenfabls Durch? 
Waaren oder Kauffmanns⸗Guͤt⸗ 
BR | ter 
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| serfindeingehohlet worden. Bu | 
| "Sehlhaufen /-eine vhralte halb⸗ 


verfallene Reichs -Statt zwifden | 
Francken vnd Heflen / haben die | 
I Seute/ auß Begierde zu erfahren / J 
wie es auſſehen möchte in einem ig 
| "alten tiefen. verftopfften Keller / / | 
Man einem Seyleinen kleinen Juͤng⸗ 

Jein durch ein Loch hinunter gelaſ⸗ 
fen / welcher / da ſie ihn widerumb 
herauß gezogen / athemlos vnd 
todt war / ohne zweiffel / durch die = 
gifftige Duͤnſte die ihn allda er | 
ſtickt haben. Noch ein merckliches 
Zeichen der außdoͤhnenden Dün- | FT 
ften bat man in Vngarn am den | DS 
‚Korn Gruben im Bunter 5 Die- 
weilen uͤber den ſelben fein Schnee/ = 
auch in der aller haͤrteſten Kälte | =] 
bleibet; ſondern derſelbe ſchmeltzt / 
und die Gruben ligen bios wel W 
che die Soldaten gar fein wiſſen 
’ 4 


we 


14  Devältalifche Geiſt 

Fi aufinden. Vber das erinnere ich 
mich / daß wir offt auff der Jagrim 
tiieffen Schnee / durch die Außath⸗ 
mung deß Haaſen gemerckt haben/ 
wo derſelbe vnter dem Schnee 


1) verborgen lag. Wie gehet es 
auch vnterſchidlichen den jenigen / 
die vil mit Schmeltzung deß Arſe⸗ 
nici, dem verguͤlden / vnd der Rei⸗ 


nigung der Artzneyen durch den 


} Mmblimar onfürfictiglich vinbge- 


hen ? werden ſie nicht contra, fo 
entgehen ſie ſchwaͤrlich einem har⸗ 


ten Anſtoß. Im Jahr 166; ha⸗ — 


be ich mit Verwunderung beob⸗ 
aachtet u Miſtlach an dem Mur⸗ 
ten ⸗See / ein Dorff gegen über 
Morat, einen Städtlein / theils 


dem Canton don Bern / theils dem 
vongtiburg vnterworffen in Vcht⸗ 
land / da der Kriegeriſche und letz⸗ 


te Hertzog Carl von Burgund 
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berühmte Schlacht . gegen Die 
Schweiger verlohren / daß Mor⸗ 


Orth / da es vorbey gehen muſte / 
ein ſo erſchreckliches vnd grauſa⸗ 
mes Geplerr anfienge / daß die 
gantze Nachbarſchafft ſich darob 


entſetzte / vnd geſchahe ſolches auß 


dem Geruch deren alda ſchweben⸗ 


den Coͤrperlein einer geſchlachte⸗ 
ten Kuhe. Wann ein Glaß auß⸗ 
geribẽ wird mit Haͤnden / die zuvor 
Peterſilgen zerknirſcht haben / zer⸗ 
ſpringt daſſelbe / Durch die kraͤffti⸗ 
ge zertreibende particulas, welche 


duß der Hand von dem Peterſilgen 
in die Schweißloͤcher deß Glaſſes 
dringen. Ja ich habe ſelbſten ge⸗ 
ſehen vnd vil Glaͤßhaͤndler in one · 
terſchidlichen a ge 
| oͤre 


| 
gens ond Abends: / mann: das || 
Rindviehe auß⸗ vnd eingetriben | 
ward / daſſelbe an einem gewiſſen 


| 
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—4 N 116 Der Altralifche Geiſt 
N gehöret-/ über den Schaden wel⸗ 
chen fie empfinden müffen / durch 
1" die Spaltung der Glaͤſſer in fich 
ſelbſten / wann ſie lang beftehen / 
welches durch die innerliche Barnes 
gung der inden Schweißlöcheren 
deß Slafes verborgenen Efemen: 
tariſchen Eörperlein gefchihet / Die 
ſo lang an die Seiten / vnter und 
über fich offen / biß das Geweb 
ertrennet / vnd bie Particuln von 
einander geriſſen werden — 
Wie ſchaͤdlich es fen Unter ei 
nem grünen Nußbaum/ an der 
Mertz⸗Sonn /in einem neu auf 
‚gebauten / vnd don dem haſſen 
Kalck noch ſtarck riechenden Zim 
mer zu ruhen / It bekandter/ als 


daß ich es noͤhtig befinde zu etzeh⸗ 


len / durch die wirtofende/ grode/ 
ſchaͤdliche Außfluͤſſe/ weiche ſolche 
Coͤrper außathmen. Wann ” 


| Oder der Balfamdeß Lebens. ı1, 
ſo wohl gerectifieirter piritus ge- 
macht wird / daß deſſen ein gantzes 
Glaß voll in die Lufft werffend/ 
| nieht. ein einiges Troͤpflein auff 
die Erden fallet / wo bleibet Die 
| ganke Subftang? Solte dieſelbe 
| zu einem puren Nichts werben ? 


- | Rein fürwahr /. fondern fie reſol⸗ 


virt ſich inonfichtbare Theile. Das 


Boald / welches durch das Aquam 
| Regis gang vnſicht bar vnd in ei⸗ 


nen ſcheinbaren iquorem ver⸗ 


wandlet wird / iſt allezeit Gold / 


ond deſſen particule find in Der fo- 
aution begriffen / aber jo wohl vnd 
minute zertheilet Daß dep Men⸗ 
"chen Geſicht dieſelbe nicht mag 
onterfibeiden, Alſo mann Die Per⸗ 
fen vnd Corallen Durch den diſtil⸗ 
lirten Eſſig gertriben werden / ſchei⸗ 
nen ſie zwar Waſſer zu ſeyn / abſtra⸗ 
nirt man aber Das u N; 
| | ie 9 


118 Der Altraliſche Geiſt 
bleiben das Gold / die Perlen vnd 


Corallen wie ein Kalck auff dem 


Grund deß Kolben precipitirt. 


Deßgleichen geſchicht mit anderen 
Metalliſchen vnd firen Dingen / | 


Die durch ſcharpffe menftrua corra- 
dirt werden. - Was aber in der 
innetlichen Bewegung der Eörper 


7 vermögen fey / wird der jenige HN 
leicht gewahr werden /welcher ein © 


Glaß mit Waſſer fuͤllet / vnd mit 
dem Finger überden Rand fahrt / 
dann die verſchloſſene vnſichhare 
globuli oder Atomi ein Gethoͤn 


von: fich geben / durch ihren Ant«: | a 


ſſtoß das Glaß erhigen / vnd das 
Wuaſſer zum ſpritzelen bewegen. 
Warumb ſtellet man ein Frances | 
11 Pferd daß nicht ſtallen fan / in 

einen Schaffitall / als allein umb | 
durch die aufſſteigende fpiritus u» 
sin® der Schaffen: die Sn 


I 
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fung der Röhren voneinander zu 

treiben. Wann iſt vnbewuſt 

daß eine Frauens Perſohn / welche 
ihre monatliche Zeit hat / vnd in 


waͤhrender folcher corruption ZU 


. den Weinin den Kelleren / oder 


denGewaͤchſen in den Gaͤrten kom⸗ 
met / durch die Außathmung der 
snreinen auß dem Athen und 
Schweiß » Löcheren wafchenden 


Duͤnſten diefelbige verderbet. Wo⸗ 
‚her kombt es / daß zwiſchen dem 


Gebirge / wo vil See vnd Teiche 
ſeyn / mehr Nebel / Regen / Ha⸗ 
gel / Kiſel vnd Schnee / Donner / 


| Winde und Vngewitter geſehen 
werden / als imflachen Sand 2 iſt 


es nicht don denen auß folchen 
Waͤſſern zwiſchen den Bergen aufs 
ſtehende Duͤnſten / welche die Son⸗ 
nen» Strahlen hernach widerumb 


ſincken laſſen Eudlich in — 
| en 


Rs —— = ” 5 — — 
Po wo Sit 5 Bir er, wa PT gr * = . I Pr 
T IE 2 2 —— % hr %4 - ” > Fr Pr 2 
Pe: EN ri —— J nr N, 


2 — 
N 21 


rar 


— 


— — 


— a 


x 


ee pr ehe — —“⸗ 

—* b E Te 7 
A — a Ze 
PERS > — a 87° — m 

u FUEL. UL LP BD: : 


a ie 
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ten/ wann ein Stück Fleiſch uber · 


Macht an die Lufft gehenckt wird/ 


finde man deß Morgẽ ſolches gantz 


ſchwartz vnd verbrennet durch die 
inficirfe vergiffte Lufft / und ſchaut 


man es durch ein Vergroß⸗Glaß / 


ſo befindet ſich die Schwärge am 


ders nicht zu ſeyn / als: lebendige IN 


7 Heine Sthlänglen deren bie: Lufft 
voll iſt; gleichwie man indepMten- 
ſcchen Schweiß » Löclein ſihet / 
mann Derfelbe an einem gallichten 
giftigen Fieber daniderdigl. Im 
bauen / fo man ben Kal warın | 
vnd frifch vermauter / wird dag 

Mauerwerck kräftiger vnd beftän- 
Diger / als wann durch Das lange 


= figen die feteballamifche Partieufn 


deſſelben durch die Sufft verzehrt 
worden. Die Keller bauer man 
lieber gegen Norden / ale Mittags 
wegen ber ſchaͤdlichen Dünften / 

| | die 
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in | Die der Sud⸗Wind mit fich Führt 
ir | Gefehichtein Schuß über Waſſer / 
fo wird die Kugel ſo richtig vnd ſo 
„| weit nicht. gehen als durch Die reis. 
I ne Luſſt. Wann die Lufft bene 
beit iſt / daß ein dicker Schnee fal⸗ 
let / oder es gar ſtarck regnet / ſo 
horet man das Geleuth der Glo⸗ 
| een den Knall deß Buͤchſen⸗Pul⸗ 
pers den Hammerſchlag / oder | 
andere fehallende und raufchende 
Bewegungen. ſo wohl nicht / als | 5 
ı ben hellem Wetter /. wann Die - || 
| $ufit reiner. iſt. Was bedeutet 
das / wann in dem. Soinmer klei⸗ 
ne Froͤſche wie ber Kegen aup Dex 
 Sufft fallen / wie ich Dann ſolches 
oſſt in Preuffen vnd anderswo ge⸗ 
ſchen / vnd Dabei) beobachtet habe / 
daß die jenigen Tropffen welche 
auff die Kleider fielen / ein pures WE 
feties Waſſer waren | bie aber auf 2 
u | er — 
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der Erben mit dem Sandfich ver- 


N" miföten / wie Beine lebendige Ha⸗ 


felnüfle herum fprunge / ſo ge 
ſchwind aber difer in die Atmol⸗ 
phzram gezogene / vnd widerum 


auß der derfelben herunter gefalle- | W 


ne Sahmen ſeine vivification em⸗ 
pfaͤngt / fo geſchwind vergehet 
derſelbe auch / dann kurtz nad) 
dem Regen werden dife Froͤſchlein 
widerumb unfichtbar vnd zu: pu⸗ 


ren Koth oder Staub. Wo die |M 


Gegend fehr moraftig iſt / werden 
in Sommers Zeit die Leute groffe 
Beſchwaͤrnuß Haben von den 
vmbſchwaͤrmenden Mucken / wel⸗ 
che an ſolchen ſumpffichten Or⸗ 
then progenerirt werden / vnd Die 
Kifft erfüllen. Man rühmer 
uͤberauß die Keinigkeit/mwelche Das 
Holländische Frauen» Jımmer be 
obachtet in Sauberung der ze 

er/ 
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il fer / die ae Wochen / wo nicht 
dr | amen/ Doch zum wenigſten einmahl 
| gemwafchen Und geriben werben / 
daß gleichlam alles_glengen muß 5 
un | e8 weiß aber der taufende nicht / 
daß Dife Gewohnheit / welche an⸗ 
jetzo bey ihnen gleichlam in Natur 
| verwandelt ift/ bey den Voreltern 
oder Vorfahren ein Nothzwang 
| gemwefen ; indeme das Sand fo 
feucht iſt daß wo man dife Re | 
nigung eine Heine Zeit wurde ver» | W 
nachlaͤſſigen / die Leute in ihren. | Be 
Haͤuſeren vor den in vnglaubli⸗ 
cher Menge wachſenden Spinnen 
eb | nicht wurden ſicher ſeyn / deſſen ich 
„| perföhnlicher Zeuge bin - geweſen 
zu Seuterfchleus / welches / nach 
deme es etliche Monaten verlaffen 
geweſen / und wir folches im Majo 
1673. an einem Sontag frühe zu 
beveſtigen angefangen / da ich J 
Me | ie 
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die Ehr hatte) die Brücke und die 
Battery / welche ben Strohm be⸗ 
ftveichen folte / zu beobachtenond 
perfertigen zu laſſen / inden Haus 
- fern mit Spinnen dermaffen ange . 

füler war / daß folche Hauffen- : 
weisauff den Tiſch / in das Beth/ 
ia in der Kuchen in die Speife hi⸗ 
nein liefſen. Daß auß der Luft 
fallende Manna , wie man folches 
in Salabrien findet / ond daß in 
Hohlen und Breuflen an: die. in 
Dem Moraſt oder den Stmpffen- | 
fichenden. SBimfen » Röhren fich 


hangende Schwader⸗Gruͤtz / was 


iſt es? wo kombt es her? wird es in 
der Lufft ſelbſten gebohren / oder 
erſt auffgezogen / vnd widerumb 
herunter gedauet. Vmb aber 
noch deutlicher zu reden / wie kom⸗ 
met es / das Dau / Regen Ha⸗ 
geh) Riſel vnd Schnee 
u 
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‚I $ufit fallen 2? Warlich Die ganze 
vntere Lufft / weiche die Natur 
Fündiger Atmofpheram nennen / 
ift gang mit Atomis erfüllen. Man 
ſihet esfelbftenan der Sonn / wañ 
| fie über den Horizont ſteiget oder 
vntergehet / Dann fie in felcher Zeit 
vpil groͤſſer fcheinet / als wann Dic- 
ſelbe auff onferem Zenich ſtehet / 
von wegen der da zwiſchen ſtehen 
den Duͤnſten Auch hat es bey 
ſolchen Atomis, Außathmungen 
oder Außfluͤſſen feine: beſondere 
Beobachtungen / in anſehen de 
ren Bewegung / zuſamen Haͤck 
„bung? Geſchwindigkeit / wuͤrcken 
den oder mitleidenden Eigenfchaff: 
ten / Die ich ſtillſchweigend vorbey 
gehe /vmb die all zu groſſe Weit⸗ 
| Jauftigkeit zu meiden /mit der eini⸗ 
gen Erlaubnuß deß Leſers / daß ich 
moͤge einig vnd allein meine Mei⸗ 
6 nung 
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nung von Geſtalt deß vilfältigen 
Genebsder@örper/ond dem Em- |, 
Pfang oder Einfluß und Aupfluß I" 
Der darinn ſich feßendenElementa- Fri; 
rifehen Coͤrperlein oder der unficht> | ın 
baren Barticuln eröffnen, * 
Don dem Geweb der Cörper / der 
ven Einfluͤſſe vnd Außath⸗ 
mungen. 
Seh bin gar nicht der Meinung? | 
einen ombfehmveifflichen Bericht 
von allen natürlichen Coͤrpern 
betreffende berfelben Getweb / 
Schweiß - Löcher / einſchwebende 
Atomos. vnd Außathmungen als | ;; 
hie zu thun; ſonderen allein dahin 
geſinnet / etliche wenige Exempel 
behzubringen / durch welche. man 
der Cörper Geſtalt / Zuſamenſatz 
und: Eigenfchafften vmb deſto be- 
aveiftlicher erkennen lerne ; welches 
Im füglichften durch Die 
xungs⸗ 


ru as Proben geſchehen muß: 
zu Dem Ende die Vergroß⸗Glaͤſſer 
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erfunden find / Durch welche man 
biß in die innerfte Theile der Din- 


gen dringen, 


Durch diefelbe Vergroß⸗Glaͤſ⸗ 
fer finder man / zum Exempel / das 


Pantoſſel⸗Holtz von der Geſtalt 


wie Berg vnd Thal; in beme daſ⸗ 
jelbe von einem. folchen Geweb 


iſt / Daß bie auffftchende Theile find 


wie Die Berge / und die Deffnun: 


“gen oder Pori dazwiſchen / tie 


Klufften oder finftere_/ verfchar- 
tierte Thale / welches anmutig 
vnd mit Luſt zu betrachten iſt Di- 
fe Oeffnung zwiſchen dem Seiveh 
oder die Componirende Particuln 
deß Holtzes / dieweilen fie gröffer 


“ find als in anderen dergleichen 


firen Coͤrperen / empfangen auch 


in Ihren concaviteten mehr Ele- 
ee F2 


MEN» 


rs 
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mentarifche Particuln / und ſchwe⸗ 
ben dadurch ſo leicht empor uͤber 
dem Waffe: Dannnenher gibt 
die Erfahrung / daß je dichter das 
Geweb eines Holses ift / je ſchwaͤ⸗ it 
rer auch daffelbe feyn wird ; alſo 
‚hat man in Oftindien von_ einer |N 
Gattung Hola/ welches fo ſchwaͤr 
vnd dicht iſt Daß es wie Mierall | in. 
in dem NBaffer ſincket. Deßglei⸗ 
eben habeich in Holland / vnd auch 
wohlzu Berlin geſehen / daß man 
bey den Marmol: Paliereren hat 
ween wohl pallierte Marmol ü- 
ber einandergefügt/ und wann Der | 
oberfte hat follen gehoben werden/ 
ift der vnterſte daran hangend ge- 
bliben / vnd fo bald nicht herab 
"gefallen / welches bey den groſſen 
über einander gelegten Spiegel || 
Glaͤſeren zu Benedig anch offt be» 
obachtet wird / deſſen Feineandere | Im 
| er Vrſach 
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in] Vrſach ſeyn kan alsdie außſtehen⸗ 

ik] de Haͤcklein der componietenden 
it) Coͤrperlein oder Theile diſer gan⸗ 

ilgen Coͤrper / und der da zwischen 

In] ſtehenden Klüfftlein / in welche di⸗ 

‚lo fe außgehende particulz fich fügen/ 
in | od alſo die uͤber einander ligende 
ie] Eörper in einander gehefter wer» 
nl| den. Bnter den Metallen ſindet 
il) man keines’ Daß fich beſſer außdaͤh⸗ 
dl nen ond weiter ziehen laſſet; als 
mm dag Gold / wegen feines dichten 
mtl Gewebs / deßwegen es auhhun: MT 
dertmahlen in den Schnee Offer A 
nel auffgeloͤſet wird / ohne pas von De 
MſeinerSubſtantz zu verlieren Glei· 
che Tugend vnterſcheidet nach 
hl) proportion andere Metallen / dan⸗ 
ofen) nenher es kommet / daß die Gefahr 
ns] Fo groß nicht iſt bey den Metallen 
il Stücen/ als den Eiſenen; diewei⸗ 
mar Sen jene von. zaͤher Matery vnd 
In 5 3. Dichte 
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dichterem Geweb find / vnd ing- 
gemein reiſſen ehe he foringen/ de 
fe aber fpringen vnd reiffen Zus | y, 
gleich ; dann ihre natuͤrliche Flech 


tung groͤber vnd weitleuftiger 
auch ſo wohl nicht in einan der ver 
ſtrickt iſt: ſo Fan derentwegen die 

Flamm deß Buͤchſen Pulvers ih⸗· 


reParticulẽ in groͤſſerer Menge hi⸗ 
nein dringen / vnd mit groͤſſerem 
Bewalt die zuſamen geſetzte Thei⸗ 
ke dep Eiſen voneinander trennen/ 


als bey jenem / Da burch Die Miir- |ü, 


tur der vnterſchidlichen Metallen / 


welche zum Guß kommen / die 


Subſtantz beffer in einander ver- 
bunden wird. Difes iſt ſo beweiß⸗ 
lich dapman Erempel har / wie 
blinde Menſchen oder Leute von 
biödem Geficht haben wuͤſſen die 
Farben an Den Tuͤcheren durch die 
. Berührung zu vnter ſcheiden un 

| iefel- 
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dieſelbe errathen haben / nach’ de⸗ 
me ſie die rauher oder gelinder an 
den Fingeren empfunden; dann je 
Dichter Das Geweb eines Dinges 


iſt / vnd je naͤher die zuſamen geſetz⸗ 


te Theile deſſelben ſind / je gelinder 
vnd glatter findet man fie im An⸗ 


griff; je geöber aber und weitlaͤuf⸗ 
tiger deren natürlicher Zuſamen⸗ 
faß ſeyn wird / je ungelinder fin- 


| den dieſelbe ſich in der Beruh⸗ 
rung, Gefährlich ift es für Die 
Berchädigte / wann ihnen Baum- 
‚wolle in Die. Wunden kommet; 
dann ſolche ihnen ſchmertzet; die⸗ 
weilen durch deß Herrn von Leu- 


venkok feine Vergroͤß⸗Glaͤſer be- 
funden worden / daß an der Baum 


wolle Haͤcklein ſeynd / welche das 


zarte Sleifch der Wunden / warn 
man biefelbe widerum heraus zie⸗ 


fle⸗ 


hen wil / reiſſen / wie zu geſchehen 
ng 3 + p 
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pfieget durch die eckichte Pfeile / 
mann ſolche auß gezogen werden 


Ich koͤnte hundert / ja raufend.der- |“ 


gleichen Exempel führen / welche 
vmb Vermeidung dep Verdrup | 
ies und der Weitleufftigkeit gut- 

willig außgelaffen werden / in der. 
Zuverſicht / es werben diſe wenige | 
Anführungen den nachdenckli⸗ 
chen / begierigen Leſer befridigen 
Hanen / Did gnugfamen Eintritt. | 
ben? der Sach weiter nachzu⸗ 
maen / vnd dieſelbe voflfomentlich | 
zu begreiffen. So geheich weiter 
vnd ſage / Daß je dichter ein Coͤr⸗ 

per zuſamen geſetzt iſt je enger 
deſſen Schweiß⸗Loͤcher find / je 
duͤnner num diſe find / je ſubtilere 
Atomos fie infich begriffen, ° Ie 
ſubtilere Atomi aber in den Coͤr⸗ 


peren ficb befinden / je fpiritnofer | © 


und fubtilere Außfluͤſſe geſchehen 
| durch 
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durch diefelbe. Dagegen ie gröber 
‚| das Geweb oder der Zufamenfaß 
an den Eörperen ift / je plomper 
vnd groͤſſer find die vacuiteten oder 
‚) Definungen zwiſchen bemfelben : 
je geöber aber diefelbe find / je groͤ⸗ 
bere Particulen oder Coͤrperlein 
ſich darein ſetzen / vnd bey Gefolge 
„| auch daraus flieflen. Dann es 
ſeye / daß folche zwiſchen⸗Coͤrper⸗ 
lein / die von der Erſten Geburt 
| ‚dem Eörper beygewohnet haben / 
darinn verbleiben / oder Durch 
„| frembbe Subftangen daraus ge- 
ſtoſſen werden / fo wird man diſe ſo 
wohl / als jene / allezeit mit dem 
componierten Körper proportio- 
„ı nirt befinden / wobey wohl zu be- 
| obachten / daß in difem Eörper- 
| lein Das allgemeine Krafftivefen 
m) bey allen Weſens Arthen wuͤrcket. 
Daß ſie das Matur-Feuer einpfan- 
| Nr gen / 
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gen / vnd Durch daſſelbe getriben 
werben. Es iſt aher das Matur- | wi 
Feuer oder ——— Welt⸗Geiſt U 
die Natur felbften / Die Dem Be⸗ 
fehl Gottes nach alles wohl wuͤr⸗ 


cket / nichts vergebliches. herfüt= [a 


bringet / und wegen det fuͤrtreffli⸗ | 


hen Drönung / die der allmachti- Fr. 


ge Schöpffer berfelben bey der 
Shöpffung hat: eingepflanger / 
nicht irren fan / ohne welche auch |; 
vichts geſchihet / ſonderen fie wür= |, 
cket alle fo wohl mit als gegenſtrei⸗ 
tendte Brfachen / Davon ich wei⸗ 


ter. noch etwas / doch kuͤrhlich / um 


Beſchluß digg 
| wil. 


ud, 
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: Dom den mitleidenden oder mitz 


würdenden / onb widerfkrebenden 


 Defschen in den narürlichen Din; 
gen: welche onter dem Nahmen 


von sympathĩia vnd Antipathia 
beſchrieben werden 
Ch entſchuldige mich hie vor 


allen Dingen / daß ich nicht ge- 
ſinnet etwas bin Zauber⸗ Kuͤnſte 
anzufuhren / oder in def Agrıppz. 


heimlicher Philofophia mich zu Der 
tiefen. Ich geſchweige deß Gygi- 


ſchen vnſichtbar machenden Kin- 


ges / Der phantaftifchen Traumen / 
der bezauberenden Spiegelen / Be 
ſchwuͤrungen der Geiſter/ und an- 
Deren Dergleichen Teufels - Rün- 
ften vnd betrieglichen Satiekel- 
pofen.. ' 

. Ich begebte auch nicht die Son- 
nen-Strahlen zu fangen/ vimb ein 


Gold Pulver darauß zu machen; 


wohl 
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lı | 346 Der Altralifche Geiſt 
"N tmohlaber ein Bulver/ welches na⸗ 


tuͤrlich von allen Aberglaubifchen 
Werden vnd Vmbſtaͤnden fo'vein 


vnd vnbemackelt iſt /alsdie Sonn: AR 


pur / vond von aller Vnſauberheit 
befreyet bleibet. 


Ehe aber wir vns derSonnben: || : 


dienen / wollen wir zuvor durch ei⸗ 
nige offenbare Weltkuͤndige Mag⸗ 
netiſche oder Sympathifche Wuͤr⸗ | 
ckuͤngen / welche vuͤterſchiedliche 
natuͤtliche Dinge gegen einander 
pflegen / vnd widerum andere ge⸗ 
genſtreitende und widerſtrebende 
Eigenſchafften in einigen Ge⸗ 


ſchoͤpffen herbey hohlen / vmb zu ſe⸗ 


hen / ob durch das jenige / was al⸗ 
bereit hievor iſt erwieſen worden⸗ 
und diſe weitere Zeugnuſſen der 
Natur wir ſo einen klaren Bericht 
einpfangen mögen ; Daß von der 
wiretendensBalfemifchen fich ai 
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daͤhnenden Krafft deß durch der 
Sonnen» Strahlen præparirten 
G wpathiſchen Pulversaußbembe- 
ſten Antimonialiſchen virriol, vns 
gantz kein Verdacht oder Scrupel 
Aberbleiben könne. | 
| Wem ift nicht bewuſt / Daß die 
Schlang durch fich ſelbſten die giff- 
I tige Wunden geneſet / die ſie dem 
I Meenfebendurc ihren Biß beyge⸗ 
bracht hatte : Der Scorpion hei- 
let am: beiten den tödlichen Giſſt 
feines Stachels. Die rothe Ruhr/ 
die man bekom̃en hat durch uͤber⸗ 
maͤſſigen Genuß der Heidelbeeren / 
wird vertriben durch Einnehmung 
deß Pulvers auß gedoͤrreten Hei⸗ 
delbeeren / in rothem Wein. Die 
Stein Schmertzen werden vertri⸗ 
ben durch das Saltz auß Steinen’/ 
die Wuͤrme in den Kinderen durch; | 
Wuͤrme. Die Eorallen Sn 4 
| iren 
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Der Aſtraliſche Geiſt 
7 ren mit deß Menſchen Geſund 
heit/ vnd durch den Antimonium | | 
wwerbden die gifftige Fieber am 
ſchleunigſten vertriben. Die Vn⸗ 
xuhe der Siebe wird beſaͤnfftiget 
durch Die Gegenliebe. Das Gold 
ſelbſten Dat. eine mit dem Hertzen 
deß jenigen / welcher baffelbe amt. 
7 Setbträget/würckendeound leiden⸗ 
de Krafft. «Der Stein‘ Tureois 
abet iſt ein Sinnenbild derXKeinig- - 
keit vnd Keufchheite Welches 
noch mehr / man findet auch diſe 
Wuͤrckung in dem Abbruch eini⸗ 
ger Sewächlen / deren Säfte mit 
der Bewegung vnd der: Beruͤh⸗ 
rung Dep Menſchen zu ympathiſi⸗ 
ren ſcheinen⸗ Alſo / wann im 
Fruͤhling die Hollunder oder Flie⸗ 
‚der. Knoͤpffe / welche man in 
Franckreich vnd Schweitz / mie 
sach in Welſchland / wie Salat a 
Bl / richten 
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richten laffet vnd genieffer / auff⸗ 
warisabgebra.ben werben / ſo be⸗ 


wegen fie den Magen / zum bhre⸗ 


chen / vnd treiben über ſich werben 
fie aber abwarts abgepflückt / ſo 
wurcken ſie durch den Stuhlgang; 
von gleicher Eigenſchafft iſt deſſen 
Wurtzel / dann auch der Hellebo- 
zus oder. die Nieß⸗Wurtzel. Ein 


Wunderwerck der Natur iſt fuͤr⸗ 


wahr der Indianiſche Traurbaum / 
welcher ſo bald die Sonn vnter⸗ 
gehet / anfangt zu bluͤhen / vnd ſo 


bald fiewiderum auffgehet / feine 
Bluͤht abmwirffet- 


Sch gehe mit 
ſtillſchweigen vorbey / fo vil Erem- 
pel / welche ich auß der Natur von 
Der Gimpathifchen Krafft zwiſchen 


vilerley Thieren / vnd dagegen die 
Entſetzung von anderen gegen ei⸗ 


nige die ihnen durch die natuͤrliche 


 Eigenfhafften zumiber ſinb/ konte WE 


an⸗ 


ch an 
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anführen. Alſo förchter von Na⸗ 
tur Die Taube den Falck / und das 
Himlein den Habicht / der Haaß 
den Hund / Die Schlang den 
Pfauen und den rothen Hahn. 
Don difen legten hat mir in die 
nem Dorff/ welches in dem We⸗ 
fterwald unter Der Botmäffigkeit 
von Trier ligt / ein Wirth verfis 
chert / daß in feinem Hauß offt ze⸗ 
hen biß zwoͤlff Schlangen zugleich 
waͤren geſehen worden / vor wel⸗ 
chen die Speiſen vnd Bethe nicht 
waͤren ſicher geweſen / wodurch 


|| er ſich ggwungen gefehen: hatte / 


auff Anrathen guter Freunden 

vmb einen rothen Hahnen / mels 
chen er mir ſehen lieſſe / ſich vmb⸗ 
zuͤthun / hefunde auch / daß fo bald 
diſer wäre in das Hauß genom̃en 
worden / alle Die Schlangen vers 
ſchwunden / vnd keine ſich un ſe⸗ 
| | en 
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hen lieſſe. Deßgleichen iſt jeder⸗ 
man bekant der Haaß zwiſchen dem 


Wolff end Schaff / der Katzen 


vnd der Mauß / der Spinne vnd 


"der Krote/ auch der Schlange / 
"I Heß Hirſchen und deß Elands Al⸗ 


ler anderen zu geſchweigen / vnd 


von den Pflaͤntzen was ich noch 


mehrers möchte beybringen / auch 
weiter nichts zumelden. | 
Damit aber einem jeden voll⸗ 
kommenes gnügen gefchebe / und 


alle Grund⸗ Vrſachen / ſovil in mei- 


ner Bermögenheit iſt / mögen of 


1] fenbarmwerden / fofage ich / es ge- 


neſe das Schlangen »- Pulver das 


+ | Gift vnd der Scorpion feinen ei- 


| gen Stich / welche fonften beide 
roͤdlich wären 5 dieweilen fie ſolche 


an ſich ziehen / als von Natur zu 


diſer Vereinigung bequemt / vnd 


dieſelbe zu Feiner Außbreitung 
nl kom⸗ 


A f 
Hahn 
4 
J an: 14 
1 
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kommen laffen/modurch das Blut 
befreyet und verändert bleibet 
welches fonften Durch die übergroß 
fe Kälte ın eine tödliche convul-: 
fion gebracht wird; wie man. da- 


bvon tmeitere vnd vinbſtaͤndlichere 
Machricht auß den Schrifften Der 


Naturforſcher und Der gelehrten 


Aertzte hohlen kan. Die trockne 


BGeibelbeeren ziehen die ͤbermaſſi 


ge Feuchtigkeiten der Friſchen an 
ſich / die leicht durch ihren all zu 


fluͤſſigen Schleim / und rohen vn⸗ 
gekochten ſaltzichtem Phlegma Die 


ſeroſitet in das Blur bringen daß 


es uͤberwallet vnd außgetriben 
wird. Das Saltz der Steinen? 


wann es wohl præparirt iſt / dringt 


in die potros deß Menſchen Stein/ 


bnd durch ſeine ſcharpffe zuͤckende 
Poartie ulen zertreget es nache vnd 
nache deſſelben Geweb. Die Wuͤr⸗ 


me 
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ine gepulveriſiert / vnd den Kin: 
Deren. eingeben / tödten in dein» 


I felben die Wuͤrme / dieweilen ſol⸗ 
ches Pulver von bitterer / raͤſſer / 


| nagender Subſtantz iſt / welches 
die Wuͤrme von einander zehret. 
Iſt der Menſch geſund / welcher die 
Corallen tragt / fo fehen fie ſchoͤn 


roth auß / iſt er aber vnpaͤßlich vnd 


ſchwach / werden fie bleich; verfal⸗ 
et er gar zu einer toͤdlichẽ Krauck⸗ 
|. heit / ſo wird ihre Farb werden 
gantz gelb: Wegen der außflieſſen⸗ 

Den Lebens Geiſter / die ſich in⸗ vnd 


an die Corallen hefften. Die Liebe 
vñ Gegenliebe find anders nichts / 


als Die Bereinigung vnd Gleich⸗ 


heit der beiderſeits außfliegenden 


animaliſchen Geiſter / die einander 
begegnen / vud fich zufamen ver- 
knuͤpffen Zu BGieſſen auff der 
Academia ward ein guter Freund 
von. 
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von mir. durch einige Studenten 
bey Nachtzeit übel zugerichtet zin 
demedemielben Die eine Hand fehr . 
zerhauet worden. Dep Morgens 
frühe fand man den golden Ming / 
welchen er anfelbiger Hand truge/ 
gank weiß / ohne zweiffel; dieweilẽ 
die Lebens: Geifter in der Hand 
Durch die ſchwaͤre Wunden fehr ge⸗ 
ſchwaͤcht / matlos vnd gleichſam 


vergiftet worden. Der Turcois | 1 


erbleicht / mann in waͤhrender 
Vbung der Vnkeuſchheit derſelbe 
ander Hand bleibet; dieweilen Die 
grobe außflieffende Daͤmpffe ſich 
darein ziehen. Die wunderliche 
Wuͤrckung durch den Abbruch 
der Gewaͤchſen beſtehet in den Fi⸗ 
bern oder Zaͤſerlein derſelben / in 
welchen der Safft auff-oder abſtei⸗ 
get / nach deme man bie Blätter 
oder Knöpflein über oder * | 

1 ) 


Oderderdalfahmdeßkebens.iuss | 
ſich abbricht Mit. dem Traur |) 
Baum muß es die Befchaffenheit |) 
haben / daß der Safft / auß welchen 
deſſen Bluͤht entſprieſſet / ſo ſub⸗ 
til vnd waͤſſerig iſt / vnd fo wenig 


!F Hars-Balfam in ſich hat / daß fie 
die geringſte Hitz nicht leiden mag; 
ſonderen fich alſobald außdaͤhnet / 
vnd deſſen Staͤnglein Durch der 
Sounen Strahlen von einander | 
getriben werden / oder die NBär- 
me-ziwifchen dem Stänglein und 8 
dem Snöpfflein / wodurch die 
Safft⸗Zaͤſerlein gehen / eindringet / 
J vond dieſelbe von einander lölet: Pr 
u | oder aber durch der Sonnen His > 
der humor radıcalis oder der Safft 
alſobald auffgeſchwaͤllet / under» 
maflen außgedähnet werde / Daß 
durch Die Fibern Außſchwaͤllen / 
A derſelbe die Bluͤht abſtoſt. Son- 
ſten werden einige Gewaͤchſe 
4 wann 
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wann fie bey anderen ſtehen / vl 
feifcherfegn / reicher blühen / vnd 


mehr Frucht bringen / alswann | MN 


fie allein von denfelben abgepflan- 
Get werden / wie man an dem 


Palm- Baum’ dem WBeiblein fie |" 
her / welche wann es neben dem 


Maͤnnlein gepflantzet ift/zunimt / 
und reichere Frucht bringet Dies 
weilen der Naturkuͤndiger YAuple 
gung nach / ſo wohl die Dflangen/ - 
wie die Thiere ihre famelihe Kraft | 
haben / weiche fie einander einflöf 
fen vnd dadurch die Fortpflan⸗ 
gung hegen. Difer Lebens Geiſt 
verfnüpffet fie in eine heimliche 


gleichfam Siebe durch eine verbor. ‘| I 


gene fubtile Außathmung der ve- 
setirenten Krafft / Durch welche fie 
leben / fproflen ond fruchtbar wer» 
den. Dagegen fcdeinet es / 0b | 
zwiſchen einigen a | 
Ä eiille 7 


Ober der Balfam deß Lebens 147 —3 
heimliche Feindſchafft wäre/gleich- 


pie zwiſchen demOehlbaum vnd 


der Eiche/ dem kraufen Kohlvnd 


der Rauten: Alſo durch andere 
mehr / welche einander ſchaden / 


| wann man fie zuſamen pflanget ; 
dieweilen die machtigftenon Wur⸗ 


zzelen und Fibren den anderen Die 


„| Nahrung rauber /folche an fich 
ziehend = oder auch daß einige 


Pflantzen folche bittere: Atomos 
außathmen / daß ſie die nechſtge⸗ 


gene Wurtzelen dardurch ertoͤ⸗ 


den Was aber die Forct eines 
Thiers vor dem anderen betriffet / 
ſo beſtehet die in den Fibern def 
| einen /und dergeſtalt def anderen 


„ir Körpers; Alſo firablen von dep 


einen Leib ſolche Liecht-Strahlen / 
daß derfelben reflexion deß Gegen⸗ 
theils zarte Augen⸗daͤſerlein beruͤh⸗ 
ren / vnd durch ihre hefftige Be⸗ 
wegung 
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wegung zum Schrecken. und zur 
Flucht neigen: - Ja eg antıpathi- 
firen auch feibften einige Thiere ge- 
gen Die Gewaͤchſe / vnd meiden fie: 
welches noch mehr iſt / die Schlang 6 
kan gar den Schatten einiger Baͤu⸗ 


me nicht ertragen / welche Pflan⸗ 


” ken folche NBiderwertigfeit verur⸗ 


ſachen / durch ihre außwaſemende 
Atomos oder. pnfichtbare Parti- 
eulen / ſo die Fıbern der Thiere 
inßeren / reiſſen vnd kraͤncken 
Mir der Widerwertigkeit aber 


einiger anderen Thieren hat es wi· 
derumb einige andere Beſchaffen. 


beit : Wiewohlen Dennoch. alles 
auff die außflieflende Coͤrperlein / 
vnd die innerliche Bewegung muß 
gezogen werden/ wann nicht. einere 
feits die Nahrung den apperit be> 
wegt. Alſo verfolgt der Crocodil 
die Menſchen vnd andere ah 
m 


* 
Fe your 
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I nicht auß -Antipathia ; fondern 
"| umbfeine Speiſe. Der Adler/die 


Kranich Gaͤnß und Reiger / der 
Falck die Tauben / der Habich / 
Geyer und Matter die Hiiner, 


"ı Der Pfau / Hahn und das Huhn 


Die Schlangen / der Wolff das 
Schaff / die Kas die Mauß / der 
") Specht die Biene. Die Wider⸗ 
wertigkeit aber zwiſchen den Came⸗ 
melen und Pferden entſtehet auß 


Bier ihr ſtarcken Außathmung der 
hefftig riechenden vnd jenen oner⸗ 


traͤchlichen Dünften / die durch 
ihre Kraft den Elephanten ra- 
| fend und begierig zum Streit ma⸗ 
chen. Ja / nicht allein noch zwi⸗ 
ſchen anderen Thieren; ſonderen 
vnter den Menſchen ſelbſten ſeltza⸗ 
me Feindſeligkeiten vnd widrige 
| chen ſich befinden ; alſo daß 
wann eine Perfohn ohngefehr in 
| G eine 
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eine Geſellſchafft Fombt / 10 3100 
andere ihr gang vnbekante zuſa⸗ 


men Ipielen / wird diefelbe durch | W! 


eine heimliche Neigung‘ alſobald 
der eihen im Hertzen guͤnſtiger ſeyn / 
nachdeme die Gemuͤths⸗afecten 


durch die Gleichheit der Sitten 


vnd deß Weſen ſamt den auß⸗ 
ftrahlen einander hegegnenden Le⸗ 


beng Geiſter mehr oder minder 


uͤbereinkomt. 

Entgegen befreunden ſich wide⸗ 
rumb vil vnter den Thieren / vnd 
ſind gern bey einander : Nachde⸗ 


metheils bey einigen die Annehm> | I 


ligkeit und Gelindigkeit Der Far⸗ 
ben die Fiebern in den Augen Der 
Anderen durch ihre reflexion lieb» 
{ich vnd fanffe berühren : oder 
wann bie außwalemende Atomi 
von jenen die riechende Nerven 
bon diſen annemlich erquicken 
e vnd 


in 
W 
] 


Me 7 
r — 
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vnd anſtrahlen. Endlich auch 
wuͤrcket bey einigen die Stimme || 
in dem Gehör / was bey anderen | 
Das Geſicht oder der Geruch thun. 
Es iſt aber ſchwaͤrer zu ergruͤn⸗ 
den / vnd Die eigentliche natuͤrliche 
Vrſach zu finden/ warumb etliche 
diſe / andereiene Tiebliche Blumen 
nicht riechen koͤnnen. Vil meiden 
den annehmlichen Athem einiger 
Fruͤchten vnd Gewuͤrtzen. Man 
findet vil Leute / ſo wohl maͤnnli⸗ 
chen als weiblichen: Geſchlechtes / 
die den Geruch dep. Zibeths / Bi⸗ 
ſems oder Ambræ nicht leiden koͤn⸗ 
nen. - Etlihen gehet der Angft- 
Schweiß auß / wann fie in ein Zim⸗ 
mer kommen / Da cine Katz in iſt; = 
ob fie dieſelbe fchon nicht fehen, 7) 
Ich erwehne diſes nit auß den Bi- we 
cheren / ſonderen als cin Zeuge / 
der ich von jeder Gattung diſer 
| & 2 Anti. 
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Antipathiæ einige Erempl mit mei⸗ 
nen Augen geſehen hab. Wie 
vil ſind in den Kaͤßlaͤnderen ſelb⸗ 
ften / die den Kaͤß feinden ? vnd 
waͤre zwar noch aller Difer Feindſe⸗ 
ligkeiten Vrſach zu: finden in der 
Zaͤrtligkeit der Geruch -Nerven / 


eiche durch die ſcharpffe ſchwaͤſſe · 
liche Partieulen deß Kaͤſſes vnd der 


Fruͤchten inficixt vnd hart gerupfft 
werden / vnd in der harten Rupf⸗ 
fung ſolcher Nerven durch bie raͤſſe 
außflieſſende Geiſterlein deß Zi⸗ 
beihs / Biſams vnd Ambræ. 


Daß aber ein Menſch fo ſehr er⸗ 


ſchrecken möge / wann er don wei⸗ 


j I tem felbft eine tode Schlang erſi⸗ 


het / wie ich eine Stands Perſohn 
kennet habe. Vnd vor aner 

Rauß / wie in Schweitzerland ich 

von einer Adelichen Inngfrau ge⸗ 

ſchen / vor eine Spinn/ Dr 

ni ur! 
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| hin und wider vil Exempel erfah⸗ 
ven Daß auch Leute geweſt ſeyen / 
Die geſtorben ſeyn / wie man ſchrei⸗ 


bet dieweilen fie fein Brod eſſen 
koͤnnen / als welches ſie vmb bab- 
res Geld erkaufft hatten: Eine an⸗ 
dere Adeliche Perſohn Feines efleu 


e | Eönnen / als welches von feiner eig- 


nen Frau Mutter gebachen wor⸗ 
den. Daß ein Datter feinen leib⸗ 


| chen Sohn unmüglich in feiner 
Gegenwarth leiden mögen: Ein 


; Soldat in Anfehung der Weib>> 
ı Bilder alfobald tödtlich erbleicht 


| ond geängftiget worden : Andere 
das Kopfftratzen / das. Hand über- 


einander Ichlagen oder das Feigen. 
| zeigen nicht erdulden koͤnnen: Ei⸗ 


ki nigen dasAnfehen ver Mefleripig  % 
oder Schneide / eines entblöften ? E 


‚I Degen / der Glut⸗Pfann / eines 


| Menjchen aa / wann man. 


3 bafiele 


} J 


ui; 


nicht fehen kunte in Gegenwahrt 
feiner ein frifches Brod auffſchnei⸗ 
den. Ein Gaſconiſcher Ritter 
auff den aflergeringfien Lauten⸗ 
1 Klang die Brinlaffen muͤſſey An⸗ 
deren / die ich wohl kenne / auff den 
geringſten Schrecken oder eine klei⸗ 

e Beaͤngſtigung der natürliche 
Sahmen entgeher. Einige / de⸗ 
NT. ren mir auch etliche bekant ſind / 

nicht koͤnnen von Blut hören re 
Den; vnd andere dergleichen Wi⸗ 
derwertigkeiten mehr / eradjtevil 
IT ehe eine Gemuͤths⸗Kranckheit 
NT natürliche Schwachheiten / Feh⸗ 
ne + Ic der&inbildungs- Kröffte/cheils 
nn auch eine von Jugend auffgefafle- 
teGewohnheit / als natuͤrliche n⸗ — 
Bi =. tipathia 
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1) eipathiasgu feyn. Was vermoͤ⸗ 


gen onterdeſſen Die Einbildungs- 


1 Seräfften nicht bey den ſchwange⸗ 

ren Frauen / deren ich einige wenig 
Exempel auß Erfahrung beybrin⸗ 
gen wil. 


Ein Bauer in Schweitzerland 


| hattevor an der Stirn einen zopf⸗ 
fen. Haar bangen / wie ein Pferd/ ; 
dieweilen feine Mutter / da ſie mit 
demſelben ſchwanger gienge / vor 
„| fo einem Pferdzopffen erſchrocken 
| war, Ein ander hatte voran der 


Bruſt eine Schlang gezeichnet / 


1 weilen feine Mutter vor einer 
‚1 Schlangfich entfest / und indem 
| Schrecken an die Bruſt gefehlagen 


| hatte. Eine Jungfrau hatte an 
dem Schenckel cine Mauß vmb 


4 gleicher Vrſach. Eine andere ſchoͤ⸗ 


I ne Jungfrau / in deren Behau⸗ 


| 
\ 
| 
| 


1 


ſung / als ich auff der hohen Schul 
G4 ſtu⸗ 
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dierte / ich zu Tiſch gienge hatte 
on ihrem Schenckel eine Dama 
ſceniſche Pflaume abgebildet/dann ||... 
ihre Frau⸗Mutter / dafiemit ihr |... 
befruchtet war / nach Pflaumen / 
die ſie auff dem Baum fahei/bes | ., 
gierig ward / vnd da man ihr fol | 
che nicht langen wolte / auß Forcht / 
da ſie ihr ſchaden möchten / riebe ſe 
auß begierde den Schenckel. Eine 
Fuͤrſtliche Perfohn / welcher. ich 


oft Habe auffgemwartet / Hatauß |. 
ehenmaͤſſiger Vrſach nur eine | 
Hand / vnd habeich etliche Mo: || 
nathen mit: einer nn 


Graͤffin on einerQaffel gefpeiffer/ ||; 
terenrechte Hand mireiner rothen 
Feuerfarb überzogen war 5 die |. 
weilen ihre Srau- Mutter für et || 
ner folchen Hand fich. entfeget hat⸗ 

te. Wer mehr Exempel von ders ' 
gleichen Einbildungs - Kraflt zu⸗ 
a wiſſen 


» 
ad - 7 in 
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wiſſen begehrt / der leſe von diſer 
Matery vnterſchidliche Authores; 
die wunderliche ding davon ſchrei⸗ 

I ben Wer wil vnterdeſſen Die vn⸗ 
fehlbahre Vrſachen davon geben? 
I ich wuſte Feine andere zu finden / 
1 als daß durch den Schrecken die 
‚I animalifcheßeifter mit eil in die in- 
nerſte Theile zum Hertzen dringen / 
vnd dieweilen dieſelbe ſehr fluch⸗ 

tig / werden fie durch eine hefitige 
JBewegung zum Theil gezogen / 
I Bd concentriren fi) cum ımpetu 
I &imprefionis vi an den Orth / da 
die Hand binfchlagt; da dann die 

1 Einbildungs= Srarft / weiche mit 

N schrecken vnd der Vorbildigkeit 

deß erſchreckenden Dinges erfuͤllet 

iſt / ſich Durch ſolche Bewegung 
I gleichlam erleichtet / vnd on b ich 
zu entladen diſe Vorbildigkeit an 
den beruͤhrten Orth ſich ſetzen laſ⸗ 
G5 fet, 
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ſet. Concutriten alfo in derglei- A 
chen Begebenheiten der Sinn/ der. | 
gefchtwinde motus der animalıfchen 3 


NN Beifter/und der Einbildung fchleu- ? 


7 ‚nige vnterſchidliche NBürcunge-"| ge 

Aber es iſt Zeit diles Tractätlein 2 
zur ſchlieſſen / vnd zu zeigen / was 
der vitriol thut / vnd deſſen Be⸗ 
reitung. | 


— — — mn) — 


Don Zubereitung deß Vitriols vnd 


deſſen Wuͤrckung. 

Wunderbahrlich iſt / daß durch 

Operment / Silber - Slätte 
und dngelefchten Kalck zwey klare 
Waller preparirt werden / Die ° 
durch die Dicke eines groſſen Bu⸗ 
ches; ja Durch ein Brett mit ein⸗ 
ander fympathifiren / vnd eines 
das andere ſchwaͤrtzet. Daß durch 


Dterfteflung wilen Waffers Une | = 


ter pie Obſtbaͤume / der Schatten / 
welcher 
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welcher durch den darauff fallen» 
den Tau an den Früchten geſchehen 
möchte / verhindert wird. Noch 
wunderlicher kaͤme vns vor die ma- 


 gnerifche Eur durch Das auß dem 


vitriol gemachte fympatifche Pul⸗ 
ver / wann uns deflen groffe Ge: 
meinfchafft mir der Lufft / vnd def 
fen ſonderbahre Wuͤrckungẽ Durch 
fo vil Erempel an Jungen ond Al⸗ 
tennicht befant wären. Ich wil 
zwar nichts determiniren regen 


| ‚diftang / wie’ weit diefelbe operi- 


ren möchte / Fan aber zeigen / daß 


vil Euren in gimlicher groffer di- TE 
\: fang gefchehen feyn. Vnd wa- FE) 
rumb folten dieſe effedten nicht (0  % 

' wohlvirtualiter natürlich feyn/als 
| die Wercke von anderen Subflan- 
| gen? Die Sonn / der Mond die 
I Sterne wuͤrcken nicht fubltantiali- 
|. ter, fonderen virtualiter in die gan 


B6 
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Atmoſphæram vnd den gantzen 
Erdkreiß / warum wil man ſolche 
Tugend dem meiſt in allen irdi⸗ 
ſchen Dingen verborgenem vitriol 
nach proportion; inſonderheit 
wann ſie mit der Magnetiſchen 
Krafft ver Sonn begleitet wird / 
benehmen 2 Die Sonn entzieher 
durch ihre calcination ihme uichts 
von feinen fubrilen und veineften 
Geiſteren / die fie vollkommen 
macht / vnd vermehret Dep Dr 
triols Berfertigung durch Dife 
Brunnquelle der wärme und deß 
Jicchts gefehicht in eıner Zeit /- da 
die. Sonn alle. Ereaturen zeitiget 
und zur Bermebrung ſchwaͤngert / 
wann fie in Den Löwen trittet vier⸗ 
gig Tag lang / wobey die / zum 
Beweißthum dev befonderen Dep 
Vitriols mit der Lufft habenden 
Simpathy groffe Sorge muß ge⸗ 

tra⸗ 


BR v7 uch > 
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tragen werden/ daß mon denfelben 


vnter keine mit Wolcenvnterzög- 


1. ne; fonderen allezeit helle klare 
| snd durch dee Sonnen: Lied ges 


1 faͤuberte Sufftauffene, Vnd vmb 


die zerknirſchte Wunden deſto beſ⸗ 
ſer zu hefften / wird abfonderlich 
t das Gummi Traganth aufl glei- 
che Weiſe biß zu ben legten 10, Taͤ⸗ 


nl gen salcinirt ; als dann fie zufa- 


mengethan/ vnd Durch die Sonn 


vollkommelich außgearbeitet wer⸗ 


den. Es nimmet ſelbſten der An- 
timonium im Gewicht zu / wann 
derſelbe durch derSonnen⸗Strah ⸗ 
len calcinirt wird. Nun bleibe 
ich dabey / vnd laſſe dawider diſpu⸗ 
tiren wer wil / das Simpatiſche 
Pulver ſey von einer kraͤfftigen / 
Balſamiſchen / durch ſeine Magne⸗ 
tiſche Tugend in Die weite ſich zie⸗ 
hender Eigenſchafft; vnd würde 

zwar 
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zwar in einem Sand mehr vnd 


mächtiger / als in dem ande» 


ven ; nach Deme die climata hitzi⸗ 


ger / reiner vnd Die Lufft ſubtiler 
find. Diſer Meinung / ſage ich / 
werde ich verbleiben / vnd kan der 
guͤtigen Natur das vnrecht nicht 
thun Davon abzuftehen / biß die 
FRiderfprecher nie wuͤrcklich dar⸗ 
thuft/ daß in folcher Eurficherlich 
etwas Magiſch / vnd der Göttli- 
chen Verordnung zu wider fey. 
Wann folches gefchicht / wird 
man vnterfibidliche Derfohnen fo 
wohl Geiftiichen als Weltlichen 
Standes / die wegen ihrer Gotts⸗ 
forcht und guten Wandels anſetzo 
fehr berühmt find / und diſe Eur 
gar. offt mit gutem Gewiſſen ad- 
hibirt haben / für-gottlofe Leute 
und Zauberer muͤſſen en 

(da 


Gder der Balſam de Lebens 167 


Damit ich aber nichts verhaͤhle/ 
ſo wil ich hier. auch die Eur anzei· | 


gen /wie ſolche veruͤbet wird. Nem⸗ 


liben / iſt es ein bloſſe Fleiſch⸗ 
Wunden / ſo Duncker man ein 


I Rüchlem. in diefelbe / vnb Das 


; Blut davon zu haben / demnach 
| wird von Difem preparirten vitriol 


‚I überdasBlurgeftreuet/ und das 
Tuͤchel zuſamen gelegt / und an ei⸗ 


nem ſauberen / temperaten Orth / 
alwo kein Staub / oder keine Vn⸗ 
reinigkeit hinfaͤlt / bewahrt: ge 


4) meiniglich trägt man es bey ſich 
nm sm Sad / oder auch wohl unter 
der Achſel  wobey infonderheit 
„7 muß beobachtet werben / daß man 
in] mit demfelben bey Feinem Feuer 
‚I zu nahe komme / oder keine vn⸗ 


maͤſſige Kälte dazu fchlage/ mofern 
| Fein vnleidlicher Schmergen fol 
„| empfinden werden, Dann a 

| 5 
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I fo muß das Tuͤchel biß in den 


Grund der Wunden gedrudt 
werden / fonften heilet die ABun=- 
den nicht weiter zu / als fie Durch 
das mit virriol uͤberſtreuetes Tuͤ⸗ 
chel iſt beruͤhrt worden/ vnd unter 
dem Zuwachs bliebe eine Oeffuũg / 
welche ein innerlich Apoſtehm / 
vnd graufame Schmergen wurde 
verurſachen / wodurch Der Noth- 
zwang entſtunde Daß die Wun—⸗ 
Den widerum eroͤffnet / gereiniget 
vnd auff ein neues curirt werden 
muͤſte. 

Durch diſes Pulver wird nicht 
allein Die Fleiſch Wunden gcheis 
let ;fonderen eg feget auch die zer⸗ 
brochene Beine zufamen / deſſent⸗ 
wegen der Zraganth dazu gemi⸗ 
feher wird / als welcher agglutı. 


N i nirt, 
1 ..Daffelbe ſtillet auch das fonften 
ul vnſtill⸗ 
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vnſtillbahre Bluten auß der Na- 


fen’ den all zu groſſen Blut⸗Fluß 
der Frauen / vnd hilfft in Kranck⸗ 
heiten / wann es auff das / auß den 
Aderen / gezapffte Blut geſtreuet 


wird. 
Diſe Cur vmb deſto mehr zu be⸗ 


uaͤfftigen wil ich einige vnfehlbah⸗ 


se vnwiderſprechliche warhaffti⸗ 


gen / Durch welche die außdaͤhnen⸗ 


ide { balfamifche ympatiſche Wuͤr⸗ 


tung deß Vitriols gan heil. / 
klar vnd vndiſputirlich bewiſen 
wird vnd zwar find theils diſer 
Proben durch gantz glaubwuͤrdi⸗ 
ge mir bekante Perſohnen/theils in 
meiner ſelbſt eigenen Gegenwarth 
ins Werck geſtellet / vnd gluͤcklich 

erfahren worden. 
Der ſehr Ehrwuͤrdige Pater Mil- 
liet Deſchales cin Pedemonteſer, 
von 
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von Der Societet leſu, eine Per 


john von folder Gottsfurcht It 


geutfeligkeit/ Vernunfft / als ich 
jemahls jemand gefehen hab / hat 


mir Deflen vier feböne Erempel.er> Tin 
zehlet / die ihme durch ihre Pro⸗ fin 
ben / die Krafft deß ympaciſchen Im 


PBulversbeftättiget Eine Dame | 
fein Bluts Verwantin war gan 


unpäßlich / od wolte im gering⸗ r 
ften Feine Speife genieſſen Der In 


Defchales, welcher diefelbe offt be⸗ 


fuchte / fprach ihr endlich dermaf Ih 
ſen ins Gewiſſen / daß auß Forcht / 


fie moͤchte / wann fie ſolte auſ Weiſe 


ſich verhungeren laſſen Feine ſelbſt 
Moͤrderin / vnd an ihrem Todt [ii 
ſchuldig ſeyn / fie eine kraͤfftige d 


Fleiſch Bruͤhe ſich ließ eingieſſen / 
vnd nachdeme man derſelben eine | 
Ader geoͤffnet / wart diſer Herz If 
von dem iympaufchen Pulver auff 
das 
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Ne) pas Blu und die Dam ward ge⸗ 


fund. 


id) 
J 


don Millier harte Ader gelaſſen / 
und war auch von Dem Iympati- 
ſchen Pulver darauff gewworffen 
worden, Wienundas Hauß ne⸗ 
ben einem Fluß ſiehet / vnd Die 
Cammer-Magd das Blut oben 


an denſter herauß / ber Dam vn⸗ 


wiſſend / in den Fluß geworſſen / 


ſchrye bie Dam in voller Geſell⸗ 
ſaft leſu Maria ! mie geſchicht 


mir? Es iſt mir nicht anders / als 


ob mie ein Waſſer⸗Guß durch den 
‚gab gangen mare, 
Baſe / von oberwehntem Heran 


Eine junge 


Defchales / shres Alterthums fir 
ben Jahr / hatte grofle Zahn⸗ 
Schmergen ) derfeiben ward be» 
fohlen dasZahn Fleiſch zu fichlen/ 


biß das Blur herauf kaͤme / vmb 


daſſel⸗ 


RE He 


Eine andere Dam /auch 
von der Freundſchafft deß Hauſes 
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daſſelbe in ihrem Schnupff-Züch- |, 
lein oder Sacenetlein zu empfan- | 


gen/mie geſchahe / vnd nach deme 
das Blut mit dem preparirten vi- 
triol beſtreuet worden / ſteckte ſie es 
in den Sack. Wie aber kurtz da⸗ 
rauff diſe kleine Jungfrau / deren | 
die Schmertzen bereits vergangen 


waren / ſich zum Feuer verfugte 


vnd das Facenetlein gegen demſel⸗ 
Den außbreitere vmb zu troͤcknen 
empfand ſie vnertraͤgliche Schmer⸗ 
tzen / vnd tieff / uͤberlaut ſchreyend / 
in das Zimmer zur Geſellſchafft. 
Man fragte ſie was ihr wäre lund . 
was ſie gethan hätte ? ſie antwor⸗ 
tete / der Zahn⸗Schmertze; vnd 
brente fie vnleidlich / vnd haͤtte die 
Pein ihr beim Feuer angefangen / 
da ſie geſtanden vmb ihr Tuͤchlein 
zu troͤck en warauff man ihr Ge⸗ 
both / daſſelbe huͤbſch in dem Sack 

zube⸗ 


ll. 
M 
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nen zu laffen- 
Ppelen hat offt erwehnter ‚Der: Defcha- 
lies auch noch diſes erfahren. Zu Cham- 
| cbery ‚ die Haubt vnd Reſidentz⸗Statt 


zubehalten ond von fich felbiten troͤck⸗ 
Vnter anderen Exem⸗ 


von Sapoyen / fieng ein arme Frau 
vor dem Eollegio fo hefftigan auß der 


Naſen zu bluten/ daß fie sang mat und 


Frafftloß war / und die Sarb verlohr. 


Wie nun der HerzDefchales dazu fam/ 
ließ er eilends feinen Dinten-Krug hoh⸗ 
ken / und goß die elbe auff das Blut / 
warauff bey der. Grauen das Bluten 
- geitillet ward / durch die Krafft deß in 
der Dinten ſolvierten Vitriols. Ne⸗ 
ben diſen Exempelen verſicherte mich 


diſer Pater , Daß er vnd fein Herr Bru⸗ 


der / welcher fehöne Arcana Chimica 
hats das Iymparifche Pulver / fo fie 
Felbſten verferriget / an vılen anderen 


Perſohnen luͤcklich adhibire hätten. 
Damitichaber über das / was di⸗ 
fer vater vnd anderen ſo wohl hohen’ 
mittelmäfligen /als nidrigen Standes 
Perfohnen mır vondem pra&parirten / 


oder an der. Sonnen calcinirtem vi- 
triol, 
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172. Det Altrahfche Geiſt 
triol, Haben verfichert zauch mein eigen 


Zeugnuß bipbringe/ fo wil ich mit eini« (Ill! 


gen Exempeln den Schlußmachen. Eis 
me Stands Berfohn hatte eine Wun⸗ 
den im Armb Z ond ein guter Freund 
son derſelben welche mit dem ſympati⸗ 
fehen Pulver verfehen war / bath den 


Eammers Diener 4 ee möchte ein reis. If 


nes Sichel in dieſelbe duncken damit 
von dem Blut ſich drein fegte 7 wie ges 
ſchahe / und ward der Herz von feiner 
Hunden’ vnwiſſend wie ihme geſche⸗ 
hen / geheilet. Zu Nidda, ein Staͤdt⸗ 


lein / weiches dem Landgraffen von fl 


Heſſen Darmſtadt zuſtaͤndig ward 


Fand 


deß Rectorie Sraus / ſo noch Jung 7 nach 


der Entbindung ihres erſten Kinds 7 Kun 


dermaſſen blutend Daß nach deme fols 
ches etliche Tage gewaͤhret /von unters 
ſchidlichen Doctoren alle bedenckliche 
Mittel angewendet worden / vmb fol 
ches zuſtillen / und doch nichts helffen 
wolte / fich zum letzten ihr Mann / vnd 
gute Beſreundte beſonnen / einen Bau⸗ 
ven /welcher auch im Beſitz deß IHwpa⸗ 
tischen Pulvers ift / und vilen — 
mi 
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ha] mit demſelben geholffen hat / hohlen zu 
in] Laffen / wie geſchahe / vnd ſtilte fi) / 
Ei) Duech den Gebrauch deß Vitriols der 
m Blutfluß. Drittens ſo iſt ein guter 
m befanter von mir / welcher in dem nech⸗ 
ie) fen Zimmer an deme /da ich etliche 
mi Bochen mein Nachtlager gehälten / 
is feine Ruheftette harter fehr dem Auſſ⸗ 
nit ſtoſſen deß Bluts onterworffen / wie 
y dann dernfelben / einmahls zu Wacht / 
m | dife Auffſtoſſung dermaſſen hart anka⸗ 
iv I mes daß bereits gantze groſſe Glaͤſer 
it | mit ferofem , fchaumenden Bluth ges 
m fuͤlt waren / da ich ihn fragte / ob er 
md) Feinen prepayirten vitriol hatte / / war⸗ 
u | auff er mir antwortete / er hätte zwar 
rl etwagvicriol in einem Papier’ es waͤre 
‚ib aber derfelbe noch blau / vnd wenig 
durch Die Sonn calcinire worden. Das 
tel fhadet nichts /replicisteich / und nad 
il! Demeich/ das Pulver empfangen hatte/ 
| tießichihnauff ein Tuch ſpeyen und 
| warff von dem vitriol darauf. Nach 
| Deme waͤhrete eg nicht lang / biß fich das 
oe, Blut ftillete/ vnd verficherte mich Der 


u. gute Freund / daß / da er das Tüchel 
nit ins 
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ing Wffaer gethan hätte zumb es auß 
zuwafchen/ er mnerlich eine groſſe Kuͤh 
lung haͤtte empfunden Im uͤbrigen / 
fo jemand weitere Nachricht won. Dis 
ſem Pulver wünfcher zu haben der bes 
mühe fich zu ſehen was Digby » Go- 
dyn, Kircherus , Boyle vnd andere: 
mehr von dem virriolgefehriben haben. | 
Meines Theils erachte ih dag jenige - 
was ich habe getrachtet Davon zu mels 
den dem veritändigen/ diſcreten Leſer 
kraͤfftig gnug zu ſeyn / vmb deß Vitriols 
magnetiſche Außfluͤſſe zu offenbahren / 

womit ich ſchlieſſe / vnd denſelben 

GOtt / deme alein die Ehr 
ſeyn ſol / befehle. 
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